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Bee den 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint un . morgens, 
onntag 

„ Abonnementspreis: monatlich mit 8 ins Haus und 
; Ausland: monatlich 

inzelnummer 20 Groſchen. Sonntags 


Zentralorgan dee Dentichen Sozjalſtiſchen Arbeitshartel Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


5 Oe ſtunden von 7 U bie 7 Uhr abends. 
Gprei 2855 des Perla e nr 2.03.50. 


Vahlen. 


mit» terzeile 


Die deutſchen Sozialiſten und die Parlamentswahlen. 


„In verſchiedenen Preſſeorganen werden ſeit einiger 
Beit Nachrichten über die Wah der N. A . 125 
ae die größtenteils auf Mutmaßungen beruhen und 
einesfalls als offizielle Aeußerungen der Partei betrachtet 
werden können. Die grundſäßlicheEinſtellung der D. S. A. P 
= den, bevorſtehenden Wahlen iſt unſeren Leſern bekannt, 
5 ſie in einer Reihe von Artikeln zum Ausdruck gebracht 
wurde. Wir erachten es in den heutigen Berhältniffen als 
unerläßlich, daß die werktätige deutſche Bevölkerung Seue 
an Seite mit den polniſchen Sozialiſten und den Parteien 
bel Demokratie den Kampf gegen die Diktatur führe. Wir 

trachten es als notwendig, daß ſich in dieſem Kampfe 
alle Gegner der Diktatur zuſammenſchließen. Dies kann 


nur geſchehen im Bunde mit der P. P. S. und den zentro⸗ 


linken Gruppen, die den rückſichte f di 
1 | ſichtsloſen Kampf gegen die 
Diltatur auf ihre 1 15 geſchrieben haben. In Elen 
18 115 Sachlage hat der Parteivorſtand die Exekutive 
1 erhandlungen mit der P. P. S. ermächtigt. Dieſe Ver⸗ 

udlungen find noch nicht abgeſchloſſen, da die zu dem 
bemeinſamen Wahlblock gehörenden Parteien zu den For⸗ 
nungen der D. S. A. P. noch nicht 2 1 Shellung ge⸗ 
ſtündſien aben. Die Leitung der D. 

udlich emüht, die Juereſſen der werktätigen deutſchen 
1 ee in jeder Hinſicht zu wahren, wobei ſie auf vol⸗ 
e Verſtändnis der P. P. S. trifft. Der Abſchluß der Ver⸗ 
gandlungen iſt in den nächſten Tagen Bu erwarten, worüber 
N Magrich Kundgebung der Parteileitung erfolgen wird. 
a richten anderer Preſſeorgane ſi ö i . 
ſicht aufzunehmen. e een n ee 


Die Kandidaten der D. S. Al. P. 


Die zuſtändigen Inſtanzen der D. S. A. P. haben zu 
ber Kandidatenfrage bereits tellung e r den 
11 Kongreßpolen haben der Bezirksvorſtand und da⸗ 
5 ufhin die Geſamtkonferenz aller Ortsgruppen einſtimmig 
i chloſſen, die bisherigen Sejmabgeordneten Artur Kronig 
le Emil Zerbe wiederum als Sejmkandidaten aufzuſtel⸗ 
al Die Parteiinſtanzen der D. S. A. P. haben dadurch 
115 Wunſch der arbeikenden deutſchen Volksmaſſen Rech⸗ 
18 getragen, die in Kronig und Zerbe die beften Verte 
nat ihrer Intereſſen ſehen. Beide Kandidaten haben ſich 
b en vielen Jahren ihrer politiſchen Tätigkeit als uneigen⸗ 
ledige und unerſchrockene Kämpfer für das Wohl des Bo“ 
es bewährt. Sie haben ihr Leben dem Dienſte an der 

eutſchen Arbeiterbewegung geweiht und ſollen mit vollem 
ertrauen weiterhin zur Vertretung unſeres Volles be⸗ 
rufen werden. 


idieren, Abg. Zerbe wiederum auf der Lifte des Land⸗ 
reiſes Lodz. Die Erſatzkandidaten werden nach endgü⸗ 
ger Zuſammenſtellung der Liſten bekanntgegeben werden. 
Die Kandidaten der a 
in den Verſammlungen der dortigen Bezirke aufgeſtellt. 


Die bürgerlichen Deutſchen. 


Bei den letzten Parlamentswahlen beteiligten ſich die 
bebe Deutſchen am Minderheitenblock. Der Min. 
5 kommt diesmal nicht zuſtande, da die Ukra⸗ 
der und Weißruſſen ſelbſtändig vorgehen und auch die 


kr 


Juden — auf Veranlaſſung der Regierung — fic einem 


allgemeinen Block der Minderheiten widerſetzt haben. Die 
bürgerlichen Deutſchen in Schleſien und Bühnen wor⸗ 
0 daher eine eigene deutſche Liſte aufſtellen, während die 
e des Abg. Utta auf dem Gebiete von Kongreßpolen 
men Wahlblock mit den bürgerlichen Juden eingehen will. 


Die Verhandlungen über die Bildung eines ſolchen Blocks 


ind noch nicht abgeſchloſſen, da die ö ) 

rage der Sicherun 

15 Schwierigkeiten bildet Auch find funer 

er 

roßer Teil der bürgerlichen Deutſchen ſowie auch dle 

andbevölkerung gegen eine Wiederwahl des früheren 
Be lige wendet. 

3 bürgerliche deutſche Lager ſcheint überhaupt einer 

großen Zerſplitterung ausgeſetzt zu fein. In Se Kreiſen 


a benen 


Abg. Kronig wird, wie bisher, in der Stadt Lodz lan⸗ 


ezirke are und Bielitz werden 


ſtehen. 


Partei Uttas Reibungen entſtanden, da ſich ein 


iſt man mit den Führern des Volksverbandes Utta und 
Spickermann nicht zufrieden. Dieſe Unzufriedenheit wil 
ſich das Regierungslager zunutze machen, um wenigſtens 
einen Teil der bürgerlichen Deutſchen für ſich zu gewinnen 
Man plant daher die Schaffung einer deutſchen Sektion bei 
der B. B.⸗Partei, für die man bereits eine Anzahl von 
Deutſchen gewonnen hat. Ob man damit Erfolg haben 
wird, iſt allerdings ſehr fraglich. Es erweiſt ſich angeſichte 
dieſes Auseinanderlaufens der bürgerlichen Deutſchen mehr 
als je, daß die D. S. A. P. die einzige feſtgefügte deutſche 
Organiſation bildet, die zur Vertretung der deutſchen In⸗ 
tereſſen befähigt iſt. 


Die Juden ſchmeicheln ſich an. 


Die Führer der jüdiſchen Zioniſten wurden ſchon vor 
etwa 2 Wochen von Slawel zu einer Konferenz gebeten, w. 
ihnen die Wünſche der Regierung übermittelt wurden. Man 
gab ihnen einen Wink, ſich keinesfalls dem Minderheiten⸗ 
block anzuſchließen. Die jüdiſchen Führer hatten nich: 
Eiligeres zu tun, als ſich dieſem Wink zu fügen, weil ſie 
glauben, daß es immer beſſer iſt, es mit dem zu halten, der 
die Macht in Händen hat. Der Minderheitenblock kam alfe 
nicht zuftande und die Juden bilden einen beſonderen jüd!⸗ 
ſchen Wahlblock, dem ſelbſtverſtändlich die ſozialiſtiſchen 
Parteien nicht angehören. Dafür ſollen die Juden ver⸗ 
ſchiedene kleine „Geſchenke“ erhalten, die ſich in der Form 
einer teilweiſen Befriedigung der jüdiſchen Forderungen 
äußern ſoll. 6 

Die bürgerlichen Juden betreiben überhaupt in letzter 
Zeit eine recht ſonderbare Politik. Sie glauben, etwas für 
ſich zu erreichen, wenn ſie ſich dem herrſchenden Syſtem an⸗ 
ſchmeicheln. Dieſe Anſchmeichelung geht ſo weit, daß ſie ſo⸗ 
gar die gegen die Deutſchen gerichtete chauviniſtiſche Hetze 
mitmachen. Wir erinnern uns, welches Befremden es bei 
den Deutſchen in Lodz erweckt hat, daß am 31. Auguſt ſich 
auch jüdiſche Gruppen in dem Demonſtrationszuge befan⸗ 
den, der mit Ausſchreitungen gegen die „Lodzer Volksze.⸗ 
tung“ und das deutſche Konſulat geendet hat. „Der Wunſch 
von Marſchall Pilſudſki iſt für uns Befehl“ — jo lautete 
eine der Aufſchriften, die die Juden im Zuge herumtrugen. 
Dieſe Stellungnahme der bürgerlichen Juden iſt keine zu⸗ 
fällige, denn auch in anderen Städten haben die Juden 
den nationaliſtiſchen Rummel mitgemacht. So haben am 
vergangenen Sonntag die jüdiſchen Vereinigungen in Bia⸗ 
lyſtok ſich vollzählig und offiziell an den antideutſchen De⸗ 
monſtrationen beteiligt und haben brav und ehrlich das be⸗ 


kannte Haßlied, die „Rota“, mitgeſungen, die ſchönenWorte 


enthält: „nie bedzie Niemiee plul nam mw twarz“. 


Vier jüdiſche Wahlliſten in Lodz? 
In der nächſten Woche werden zwei Sitzungen des 
zioniſtiſchen Wahlblocks ſtattfinden, und zwar Sitzungen 
des Plenarausſchuſſes und der Exekutive. In dieſen Sitzun⸗ 


gen wird die Angelegenheit eines etwaigen Beitritts zweier 


Handwerker⸗ und Kaufmannsorganiſationen zur Erörterung 


5 Auf große Schwierigkeiten ſtoßen hier die Vor⸗ 


ehalte der Exekutive gegen die Kandidaturen des geweſe⸗ 
nen Abgeordneten Wislicki als eines eventuellen Vertreters 
der Kaufleute, ſowie des geweſenen Abgeordneten Raſner, 
der im letzten Sejm die jüdiſchen Handwerker vertrat. Vor⸗ 
ausſichtlich wird als Sachwalter der Intereſſen der Kauf⸗ 
leute diesmal der ehemalige Senator Trufkier auf der Liſte 


In jüdiſchen Kreifen erregt die Haltung, die die An⸗ 


hänger des Alekſandrower „Cadyk“ einnehmen werden, be⸗ 


ſonderes Intereſſe. Dieſe verfügen in den Kreiſen des 


orthodoxen Judentums der Lodzer Wojewodſchaft über 


einen gewiſſen Einfluß. Die Alekſandrower Orthodoxe : 


gehörten bisher zu den ſchärfſten Widerſachern der „Aguda“, 


die ſie bei allen Wahlen auf das heftigſte bekämpften. Letzt⸗ 
hin waren jedoch ſeitens der „Aguda“ Verſuche unternom⸗ 
men G herb eine 5 19 a 
wer Gruppe herbeizuführen. Dieſe Angelegenheit dürfte 
bereits in den nächſten Ligen eme ben aer 


Anzeigenprei 


Millimeterzeile 60 Groſchen. 
— Ba Rabatt. de 


Oprata 


Ginzelmmmer 20 Geoichen 


ocztowa uiszczona ryczauen 


e: Die ſiebeng altene Millime⸗ 

15 Geoſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
en en beat na 110 1 — füs 
uckzeile 1.— Zlotu; fi iesbezüg nzeige aufgegeben = 
? Für zal Ausland 100 Progent Zuſchlag. 


gratis. 


Sollte es zwiſchen dem zioniſtiſchen Block und der 
„Aguda“ zu keiner Einigung kommen, ſo ſcheint feſtzu⸗ 
ſtehen, daß die „Aguda“ entweder mit den Regierungs⸗ 
anhängern zuſammengehen oder eine eigene Kandidatenliſte 
aufſtellen wird. 

Die jüdiſchen Sozialiſten vom „Bund“ und von der 
„Poalej⸗Zion“ werden mit eigenen Kandidatenliſten in den 
Wahlkampf ziehen, da die Verſtändigungsverhandlungen 
13 0 dieſen beiden Parteien zu keinem Ergebnis geführn 

aben. 


Ein Block der „Arbeiterlinken“ in Lodz. 
Geſtern fanden Beratungen des unter Einfluß der 
NPR.⸗Rechten ſtehenden Kartells der polniſchen Berufs, 
verbände an der Gdanſkaſtr. 40 ſtatt. Man beſchloß, mi: 
einer eigenen Liſte in den Wahlkampf einzutreten. Die 
Liſte ſoll die Bezeichnung „Kartell der Verbände der Por: 
niſchen Berufsvereinigung, Block der Arbeiterlinken“ 


führen. (o) 


Die Chriſtlichen Demokraten beratſchlagen. 


Bereits ſeit einigen Tagen dauern die Verhandlungen 
der Chriſtlichen Demokraten mit den chriſtlichen Verbänden 
über Wahlangelegenheiten an. Es wird über den Anſchluß 
der polniſchen Handwerker⸗ und Kaufmannsorganiſationen 
an einen nationalpolniſchen Wahlblock verhandelt. In der 
nächſten Woche werden die erſten Wahlverſammlungen der 
Chriſtlichen Demokraten in Lodz und in der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft ſtattfinden. (b) 


Provokationen. 
Wühlarbeit der Polizeiagenten. 


Die Oppoſitionsparteien find während der Wahlzeit 
mancherlei Beläſtigungen ausgeſetzt. Um die Parteien von 
innen heraus zu ſchwächen, greift man zu dem bekannter 
Mittel, Polizeiagenten in die Parteien hineinzuſchicken, die 
ſich als eifrige Mitglieder ausgeben und eine rege Wirkſam⸗ 
leit entfalten. Dieſe Agenten gebärden ſich gewöhnlich 
ſehr radikal, verſuchen auch überradikale Beſchlüſſe und 
Maßnahmen durchzuführen, um davon dann der Polizei 
Anzeige zu erſtatten. Solche Fälle ſind letztens in der 
P. P. S. vorgekommen. Man verſucht auch, verſchiedene 
tätige Parteimitglieder für die Dienſte der Polizei zu ge⸗ 
winnen, indem man ihnen Belohnungen anbietet. Es heiß 
alſo heute ſehr vorſichtig zu ſein, da es überall verſchieden: 
zweifelhafte Elemente gibt. Das Ziel ſolcher Leute iſt es, 
in die ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien Spaltungen und Zer⸗ 
würfniſſe hineinzutragen und damit die einheitliche Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Organiſationen zu zerſtören. Derartige 
Leute ſtellen ſich gewöhnlich als die radikalſten Schreier 
dar, aber in Wirklichkeit arbeiten ſie Hand in Hand mit 
den Gegnern der Arbeiterbewegung. Wie wir in Erfah⸗ 
rung gebracht haben, treiben dieſe Leute auch in den 
ſozialiſtiſchen Parteien der Minderhei⸗ 
ten ihr Unweſen. Es ſoll der Geheimpolizei gelunger 
jein, ſich einigen als Radikale bekannten Leuten zu nähern 
und ſie für ihre Zwecke zu gebrauchen. 

Am dieſem provokatoriſchen Treiben entgegenzutreten, 
hat ein Kreis bedeutender polniſcher Juriſten einen Gejep- 
entwurf ausgearbeitet, der für dieſe Tätigkeit der verkapp 


ten Polizeiagenten die ſchwerſten Strafen vorſieht. 


verſchmelzung zweier Berufs: 
organiſationen. 


Die Föderation des Berufsverbandes der Geiſtesar⸗ 
beiter und die Polniſche Konföderation der Geiſtesarbeiter 
beide mit dem Sitz in Warſchau, haben beſchloſſen, ihre 
Zentralen zu einer gemeinſamen Organiſation unter de: 
Benennung „Polniſche Konföderation der Geiſtesarbeiter“ 
ER verſchmelzen. Dieſe neue Berufsorganiſation wird 21 

erbände mit 58tauſend Mitaliedern umfaſſen. 


— 


PE re u gg 
x 1 


Rr. 263 


Im Warſchauer Sanacjablatt „Przeglond Wieczorny“ 
war geſtern folgende Mitteilung zu leſen: 

„Im Zuſammenhang mit den letzten Vorfällen in: 
Lubliner Land und dem Hervortreten radikaler Bauern: 
parteien (die ſog. Wojtowicz⸗Gruppe), wie auch der dor: 
tigen PPS. CW. wurde der Wojewode von Lublin, 
Herr Remiszewſki, vom Innenminiſter dienſtlich nach 
Warſchau berufen. Wojewode Remiszewfki gehörte ſei— 
nerzeit der PPS. an und hat, wie man hört, ſeinen Aus, 
tritt aus dieſer Partei bisher nicht erklärt.“ 

Beim Durchleſen dieſer zweifellos von Regierungs— 
ſeite in das Sanacjablatt lancierten Meldung müßte e3 
jedem Leſer, der mit unſeren politiſchen Verhältniſſen eint 
germaßen vertraut iſt, klar werden, daß hier etwas gegen 
den Lubliner Wojewoden im Anzuge iſt. Die Erklärung 
ließ auch ſchließlich nicht lange auf ſich warten. Schon in 
den ſpäteren Nachmittagsſtunden wurde es bekannt, daß 
Remiszewſki ſeines Amtes als Wojewode enthoben iſt und 
an feine Stelle ein Oberſt (natürlich!) Swiderſki, bisheriger 
Stabschef des Korpsbezirkskommandos Nr. 5 (DO.), er: 
nannt wurde. 5 

Dieſe ganz unverblümte Kaltſtellung des Lubliner 
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Auch Vahlvorbereitungen. 


Wojewode Nemiszewſti abgeſetzt. — An feine Stelle tritt ein Oberſt. 


Wojewoden iſt ohne Zweifel eine weitere „notwendige 
Vorwahlmaßnahme“ der Regierung. Remiszewfki bot den 
Sanacja⸗Wahlmachern nicht genügend Gewähr dafür, daß 
die Wahlen in der Lubliner Wojewodſchaft nach ihrer 
Art durchgeführt werden und mußte darum gehen. Die 
Verwaltung der Wojewodſchaft wurde nun einem Oberſten 
übertragen, dem man es ſchon beibringen wird, wie die 
Wahlen nach dem Wunſche der Sanacja gemacht werden 
ſollen. Bringt der Oberſt auch nicht die geringſten Qualifi⸗ 
kationen als Verwaltungsbeamter in ſein Amt, ſo wird er 
dafür die Wahlziele der Sanacja umſo beſſer vertreten 
können. 

Der nunmehr abgeſetzte Wojewode Remiszewſki iſt den 
Lodzern kein Unbekannter. Er war Vorſitzender des erſten 
Stadtrates von Lodz nach der Wiedererlangung der Unad- 
hängigkeit Polens. Während des Maiumſturzes war Re⸗ 
miszewſki Staroſt des Lodzer Kreiſes und leitete den Um: 
ſturz in der ganzen Lodzer Wojewodſchaft. Obzwar er, 
wenigſtens bisher, ein ausgeſprochener Pilſudſki⸗Freund 
war, jo blieb Remiszewfki jedoch den Grundſätzen der De⸗ 
mokratie treu. Dieſe jeine demolratiſche Geſnnung hat 
ihm nun die Dimiſſion eingebracht. 8 


Abſchluß der Minderheitendebatte in Genf 


Nur eine Scheinlöſung erzielt. — der Bericht zwar angenommen, doch bringen 
die Negierungen der Kleinen Entente und Polens Nechtsvorbehalte ein. 


Genf, 24. September. Der Entſchließungsentwurf 
des Schweizer Bundesrats Motta über die Stellungnahme 
des politiſchen Ausſchuſſes zur Minderheitenfrage lag jezt 
dem Minderheitenausſchuß des Völkerbundrates zur Ver: 
handlung vor. In Anbetracht der tiefgehenden Gegen: 
ſätze hat ſich Motta mit einer anſchaulichen zuſammenfaſſen⸗ 
den Zuſammenſtellung der zutage getretenen Auffaſſungen 
der einzelnen Regierungen begnügt und hierbei einige 
theoretiſche Sole engen gezogen, ohne daß in dem 
Bericht irgendwelche Vorſchläge oder Anregungen für die 
weitere Minderheitenpolitik des Völkerbundes gemacht wer⸗ 
den. Der deutſche Entſchließungsentwurf wird in dem Be⸗ 
richt nicht erwähnt, da die deutſche Abordnung ihren An⸗ 
bal nur als „Mittel für die Berichterſtattung“ erklärt 

atte. f 

Bundesrat Motta ſtellte u. a, ſeſt: In der Behand⸗ 
lung der Minderheitenfrage beſtünde völlige Einigkeit bei 
ſämtlichen Regierungen über folgende Punkte: 

1. Die außerordentliche Bedeutung der Minderheiten⸗ 
probleme, die zur Kategorie derjenigen Fragen gehören, 
die unmittelbar den Weltfrieden be⸗ 
rühren; N 

2. Die univerſelle und menſchliche Bedeutung dieſer 
Probleme; d f 

3. Die Achtung vor der Religion, der Sprache und 
der Kultur als geheiligte Werte der Minderheiten. 

Motta ſtellte weiter feſt, daß keine Einigung über die 
Frage zuſtande gekommen ſei, ob der Völkerbundrat das 
Recht habe, das geltende Beſchwerdeverfahren abzuändern. 
Eine Aenderung des in Madrid geſchaffenen Verfahrens 
ſei jedoch auch nicht beantragt worden. Die Regierungen 
hätten vielmehr im weſentlichen gefordert, daß der Völker⸗ 
bundrat alle in dem Verfahren vorhandenen Möglichkeiten 
ausſchöpfen ſolle. Motta lehnte es ſodann ausdrücklich ab, 
auf den polniſchen Vorſchlag einzugehen, daß die Minder⸗ 
heitenſchutzverträge auf ſämtliche europäiſche Staaten aus⸗ 
gedehnt werden ſollen. Zum Schluß ſagt er in ſehr vor⸗ 
ſichtigen Ausführungen, er halte es für unweiſe, jetzt auf 
die Ziele der Minderheitenſchutzverträge einzugehen. Ohne 
Zweifel ſei es aber eins der Zele die Schwierigkeiten zu 
beſeitigen, die die Folge des Weltkrieges in der Zuſammen⸗ 
arbeit 1 Minderheiten und Mehrheitsvöl ern geſchaf⸗ 
en habe. | te 8 
f Be , 24. September. Der Minderheitenbericht 
des Schweizer Bundesrates Motta wurde in der heutigen 
Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes zur Verhandlung ge⸗ 
ſtellt. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch mei- 
dete einen Rechtsvorbehalt der tſchechoſlowakiſchen Regie⸗ 
rung zu dem Bericht an. Der Bericht dürfte in keiner 
Weiſe dahin ausgelegt werden, daß darin irgend eine Feſt⸗ 
legung für die Zukunft erfolge. Die tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
gierung hat ſich ſeit 1921 vorbehalten, die grundſätzlichen 
Fragen des Minderheitenſchutzes vor den internationalen 
Gerichtshof zu bringen. 

Einen gleichen Vorbehalt meldete dann der Vertreter 
Südſlawiens an. Der rumäniſche Außenminiſter erklärte, 
daß ſeine Regierung den Bericht nur unter der Bedingung 
annehme, daß hierdurch keine neuen Verpflichtungen jü: 
die Regierungen geſchaffen würden. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter ſchloß fi) dem an. Graf Apponyi ſah ſich darauf 
gezwungen, einen Rechtsvorbehalt der ungariſchen Regie⸗ 
rung anzumelden, nachdem Ungarn ſeinen bisherigen 
Rechtsſtandpunkt in der Minderheitenfrage uneingeſchränk 
aufrechterhält. Dr. Curtius gab eine Erklärung ab, nach 
der die deutſche Regierung gleichfalls Abänderungen an dem 
Bericht beantragen würde, falls andere Abordnungen der⸗ 
artige Forderungen ſtellen würden. Die deutſche Abord⸗ 
nung ſchließe ſi 


Re ntsſtandpunkt an und ſtelle gleichfalls feſt, daß ſie an der 
beſlehenden Rechtsfaſſung in der Minderheitenfrage nichts 


dem die Gewißheit ausgeſ 


dem dom Grafen Apponyi vertretene? 


ändern könne. Wenn die rumäniſche Regierung die Auf⸗ 
faſſung vertrete, daß jetzt bereits das Höchſtmaß der Ab⸗ 
änderungsmöglichkeit des Mindexheitenverfahrens über⸗ 
ſchritten ſei, ſo müſſe er eine derartige Erklärung mit größ⸗ 
tem Bedauern aufnehmen. Die Madrider Beſchlüſſe des 
Völkerbundrates ſeien ausdrücklich gefaßt worden, um die 
Behandlung der Minderheitenfrage der allgemeinen Ent⸗ 
wicklung anzupaſſen. Die Entwicklung der nächſten Jahre 
werde zeigen, ob das gegenwärtige Minderheitenverfahren 
genüge und ob der Völkerbund dieſer ihm übertragenen 
großen Aufgabe gerecht werden könne. 

Briand ſtellte ausdrücklich feſt, daß die Frage der Aus⸗ 
dehnung der Minderheitenſchutzverträge auf ſämtliche euro⸗ 
päiſchen Staaten unter keinen Umſtänden in die Zuſtändig⸗ 
keit des Völkerbundes falle. Sollte dieſe Frage in ſpäle⸗ 
ren Verhandlungen von irgend einer Regierung aufgerollt 
werden, ſo werde er ſich im Namen Frankreichs gezwungen 
ſehen, ausdrücklich ihre Verhandlung im Rahmen des 
Völkerbundes abzulehnen. 

Genf, 24. September. Der Bericht des Schweizer 
Bundesrates Motta in der Minderheitenfrage iſt am Mitt⸗ 
woch im politiſchen Ausſchuß einſtimmig angenommen wor⸗ 
den. Von beſonderem Intereſſe iſt, daß ſich in der Auz⸗ 
ſprache eine ſcharſe Oppoſition Frankreichs, Italiens und 
Spaniens gegen den Vorſchlag der polniſchen Regierung 
auf Ausdehnung der Minderheitenſchutzverträge auf alle 
Staaten zeigte. Sämtliche drei Regierungen gaben Ein⸗ 
ſprüche gegen einen derartigen Verſuch zu Protokoll. Fer⸗ 
ner hat die Schlußausſprache ergeben, daß die Regierungen 
der Kleinen Entente und Polens gegen den Bericht Rechts- 
vorbehalte angemeldet haben, in denen jede Möglichkeit 
einer Aenderung der bisherigen Minderheitenpolſtit des 
Völkerbundes für die Zukunft abgelehnt wird. Demgegen⸗ 
über wird von ſeiten der deutſchen Abordnung mit Befrie⸗ 
digung feſtgeſtellt, daß Bundesrat Motta in ſeinem Bericht, 
der nur nach langen und mühevollen Verhandlungen zu⸗ 


ſtande kam und auf franzöſiſcher Seite ſcharfe Kritik fand, 


dem Geiſte der deutſchen Erklärungen und den deutſchen 
Wünſchen weitgehende Rechnung getragen habe. 


um die Einberufung der Weltabrüſtungs⸗ 
5 lonferenz. 


Deutſcher Antrag im Abrüſtungsausſchuß. 


Genf, 24. September. Die deutſche Regierung ha! 
im Abrüſtungsausſchuß der Völkerbundverſammlung folgen- 
den Antrag eingebracht: 

Die Vollverſammlung des Völkerbundes ernſthaft be⸗ 
ſorgt, in der größten Aufgabe des Völkerbundes, der Ab⸗ 
rüſtung, zu einem Abſchluß zu gelangen, nimmt von dem 
Ergebnis der Londoner Flottenkonferenz Kenntnis und 
ſtellt feſt, daß in Verfolg dieſer Konferenz der vorbereitende 
Abrüſtungsausſchuß, der bisher noch zu keinem poſitiven 
Ergebnis gelangt ſei, zum 3. November d. Is. einberufen 
ſei. Sie ſpricht den Wunſch aus, daß der vorbereitende 
Abrüſtungsausſchuß ſeine Arbeiten zum Schluß dieſes Jah⸗ 
res abſchließt und bittet den Völkerbund weiter, die allge⸗ 
meine Abrüſtungskonferenz jo bald als möglich im Laufe 
des Jahres 1931 einzuberufen. 

Genf, 24. September. Im Abrüſtungsausſchuß der 
Völlerbundverſammlung wurde am Mittwoch die Forde⸗ 
rung auf Einberufung der Weltabrüſtungskonſerenz für das 
Jahr 1931 von deutſcher und ungariſcher Seite mit großem 
Nachdruck geſtellt. Dem Ausſchuß lag ein Entſchließungs⸗ 
entwurf des Berichterſtatters Matos⸗Guatemala vor, in 

prochen wird, daß die November⸗ 
tagung des Ausſchuſſes zu dem Abſchluß des Entwurfes für 
| führen künne, damit ber Völler⸗ 


— 


bundrat die Abrüſtungskonſerenz ſodann in kürzeſter Frist 
einberufen könne. Um dieſen Antrag ſowie den der deut⸗ 
ſchen Regierung entſpann ſich eine große Ausſprache. Der 
Präſident des Abrüſtungsausſchuſſes, Laudon⸗Holland, 
empfahl gleichfalls den beſchleunigten Abſchluß der vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten, ohne jedoch die Einberuſung der Kon⸗ 
ſerenz zu beantragen. Der Vertreter Norwegens, Lange, 
verlangte die Abrüftung in Etappen. Der ungariſche Gt 
neral Tanczos erklärte, die ungariſche Regierung werde ſich 
weigern, ein Abrüſtungsabkommen zu unterzeichnen, das 


keine wirkliche Herabſetzung des Kriegsmaterials vorſehe. 


Ungarn lehne eine Abrüstung in Etappen ab. Die unge 
riſche Regierung verlange die Einberufung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz für das Jahr 1931. 

Graf Bernstorff forderte den Abſchluß der vorbereiten. 
den Arbeiten und die Einberufung der Abrüftungstonferenz 
für das Jahr 1931. Er lehnte zunächſt die optimiſtiſchen 
Ausführungen des äſidenten Laudon ab. Bisher jet 
nicht der geringſte Fortſchritt erzielt 
worden. Die deutſche Regierung lehne ausdrücklich die Ber 
antwortung für die bisherigen bedeutungsloſen Ergebniſſe 
des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes ab. Die deutſche 
Regierung werde ein Abkommen, das leine weſentliche 
Herabſetzung aller Rüſtungen vorſehe, keineswegs als eine 
wirkliche Etappe zur allgemeinen Herabſetzung der Rüſtun⸗ 
gen anſehen können. Insbeſondere könne man 
nicht von Abrüſtung reden, ſo lange nicht 
auch das Kriegsmaterial mit erfaßt ſei: 
Der bisherige Abkommensentwurf enthalte jedoch deinerleſ 
Hinweis auf die Beſchränkung des Kriegsmaterjals. Wenn 
man der wahren Stimmung der öffentlichen Meinung in 
allen Ländern über die Abrüſtungsarbeiten des Völkerbun⸗ 
des Ausdruck verleihen wolle, jo müſſe man nur den Saß 
Ciceros wiederholen: „Wie lange Catilina willſt du noch 
unſere Geduld mißbrauchen ?“. 

Lord Robert Cecil verlangte eine ſorgſältige, nicht 
überſtürzte Vorbereitung für die große Abrüſtungskonſe⸗ 
renz. Die Feſtſetzung eines Zeitpunktes für die Einberu⸗ 
fung der Abrüſtungskonſerenz ſei heute nicht möglich und 
gefährlich, da erſt der Abſchluß der vorbereitenden Arbeiten 
abgewartet werden müffe. 


Präſident Calonder bleibt. 


Genf, 21. September. Der Präſident des gemiſch⸗ 
ten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtshoſes in Oberſchleſten 
Calonder hat, wie in Genfer Kreiſen verlautet, ſich bereit 
erllärt, dem gemeinſamen Wunſche der deutſchen und poke 
niſchen Regierung ſtattzugeben und ſein Rücktrittsgeſuch 
zurückzuziehen. 


Ein franzöſiſcher Appell an Pilſudſti. 

Paris, 24. September. Die franzöſiſche Liga für 
Menſchenrechte hat ſich in einem Telegramm an Marſchall 
Pilſudfti gewandt und ihm ihren Proteſt gegen die Maſſen⸗ 
verhaftungen oppoſitioneller Parlamentarier zum Aus rug 
gebracht. Die Liga beſchwört den Marſchall in Erinnerung 
an feine demokratiſche Vergangenheit auf derartige unge⸗ 
ſetzliche Verhaftungen und eine derartige Lahmlegung der 
Oppoſition zu verzichten und ſich im Wahlkampf nur au 
ſeine perſönliche Autorität zu ſtützen. 


48 neue Todesurteile in Nußzland. 


Kowno, 24. September. Nach Meldungen aus 
Moskau find 48 Mitglieder der kürzlich aufgedeckten jowjels 
feindlichen Organiſation unter Führung des ehemaligen 
Generalmajors Rjaſanzem von der O. G. P. H. zum Tode 
verurteilt worden. Die Tobesurteile wurden am Mittwoch 
morgen vollſtreckt. 


Wieder Ruhe in Chile. 


Paris, 24. September. Die hieſige chileniſche Ger 
ſandtſchaft teilt mit, daß nach der Verhaftung der Urheber 
der Aufſtandsbewegung vom Sonntag in ganz Chile vöſ⸗ 
lige Ruhe herrſche. 


Schober in Bedrängnis. 


Der Vizekanzler, der Handelsminiſter und der Ackerbau⸗ 
miniſter reichen Rücktrittsgeſuche ein. 


Wien, 24. September. Der öſterreichiſche Mime 
ſterrat trat am Mittwoch nachmittag zur Beratung der po 
litiſchen Lage zuſammen. Da eine Einigung nicht erzielt 
werden konnte, wurde der Miniſterrat auf Donnerstag 
vertagt. 5 

Wien, 24. September. Zu der Miniſterratsſitzung 
wird gemeldet, daß Vizekanzler Vaugoin wie Handelsmin⸗ 
ſter Schuſter dem Miniſterrat Rücktrittsgeſuche eingereicht 
haben. Der Standpunkt des Vizekanzlers Vaugoin iſt un 
verändert, ſo daß die Lage weiter kriſenhaft bleibt. 

Auch der öſterreichiſche Ackerbauminiſter Födermayer, 
der der chriſtlichſozialen Partei angehört, hat ſich mit dem 
Vizekanzler ſolidariſch erklärt und ſein Rücktrittsgeſuch sin 

ereicht. 5 

0 Bien, 24. September. Der Präſident der öſter⸗ 
reichiſchen Bundesbahnen Miniſter a. D. Banhand iſt am 
Mittwoch abend zurückgetreten, um zur Entſpannung dei 
politiſchen Lage beizutragen. Eine Wiederernennung könnte 
nur durch einen einſtimmigen Beſchluß des Miniſterrals 
erfolgen. Bundes kenzler Schober ſetzt ſeine Bemühungen 
fort, um zu einer Einigung mit Vizekanzler Vangoin zu 
gelangen. 
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Deiblatt zur Nr. 263 


Tagesneuigleiten. 


Die Borwahlarbeiten. 


Die Amtstätigkeit des Wahlreſerats beendet. 

Daus beim Magiſtrat beſtehende Wahlreferat ſchließt 
nunmehr ſeine Amtstätigkeit ab, nachdem die Wahlbezirks⸗ 
kommiſſionen ihre Funktionen aufgenommen haben. Gemäß 
der Wahlordnung obliegt dem Magistrat die Pflicht, die 
t mit der erforderlichen Einrichtung und mit 
Schreibmaterialien zu verſehen. Die letzte Aufgabe des 
Wahlreferats beſteht darin, die Haustore mit Zetteln gi: 
verſehen, auf denen Nummer und Adreſſe der jeweils zu⸗ 
ſtändigen Bezirkskommiſſionen angegeben find. Alle wi⸗ 
teren Wahlangelegenheiten werden alsdann ausſchließlich 
von der Wahlkreiskommiſſion erledigt werden. (b) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 


Am Montag, dem 29. September, amtiert eine Er⸗ 
gänzungsaushebungskommiſſion für die Jahrgänge 1908 
und die älteren, deren Verhältnis zum Militär nicht gere: 
I iſt und die bisher vor der Kommiſſion noch nicht ge 
tanden haben. Für die Lodzer Geſtellungspflichtigen am⸗ 
tiert die Kommiſſion in der Kosciuszko⸗Allee 21 und für 
diejenigen aus dem Lodzer Kreiſe in der Petrilauer 187. (a 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912. 

Heute haben ſich in der Petrifauer 212 die jungen 
Männer des Jahrganges 1912 zu melden, die im Bereich 
des 5. ie wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben L bis P beginnen, ſowie diejenigen mit den 
Anfangsbuchſtaben A bis G, die im Bereich des 14. Poli⸗ 
zeikommiſſariats wohnen. — Morgen müſſen diejengen dez 
Jahrganges 1912 erſcheinen, die im Bereich des 5. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch» 
Haben R bis T AH ſowie diejenigen mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben Ch, H bis L, die im Bereich des 14. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen. (a) 


Neue Brieftäſten. 5 
Geſtern find neue Briefkaſten in unſerer Stadt ber 
öffentlichen Benutzung übergeben worden. Dieſe Brief⸗ 
läſten find größer als die bisherigen, find ferner mit neu⸗ 
zeitlichen mechaniſchen Vorrichtungen verſehen und bieten 
einen gefälligeren Anblick. Derartige Briefkäſten werden 
zunächſt in der Petrikauer und deren Nebenſtraßen ange: 
bracht, auf denen der größte Briefverkehr herrſcht. Außer⸗ 
dem werden an den Stadtgrenzen 60 Briefkäſten angebracht 
werden, wo ſich bereits ſeit langem das Fehlen von Käſten 
fühlbar gemacht hatte. (b) 


Gegen ausländiſche Baufirmen in Polen. 
Der Verband der polniſchen Bauunternehmer hat an 


ſämtliche Miniſterien, Wojewodſchaften, Kreis- und Kom 


munalbehörden, ſowie an die Fach- und Tagespreſſe ein 
Rundſchreiben geſandt, in welchem mit ſcharfen Worten 
gegen das Eindringen ausländiſcher Bauunternehmungen 
in Polen Stellung genommen wird; insbeſondere werden 
arin die deutſchen Firmen angegriffen. Wie man uns nun 
verſichert, ſollen die Behörden dem Rundſchreiben keine 
Aufmerkſamleit geſchenkt haben ‚zumal man fi) ſogar auf 


amtlichem Wege bemüht, ausländiſches Kapital für die 


Bauinduſtrie und ausländiſche Baugeſellſchaften zwecks Lin⸗ 
derung der außerordentlichen Wohnungsnot heranzuziehen. 
Belgiſche Auszeichnung für eine Lodzer Firma. 

Der belgiſche Konſul in Lodz zeichnete geſtern den Be⸗ 
ſißer der Firma „Zrodlo“, Zygmunt Gomolinſti, mit der 


Der Liebe Sieg 
N ET ˙·. A TTT 
Roman von Margarete Ankelmann 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 17 
Es blieb dem Baron nichts anderes übrig, als daß er 

la und amen ſagte. 
Viktoria warf ſich dem Vater an die Bruſt, lachend und 
weinend zugleich. Dann trat Joſs de Efte auf den Vater 


ſeiner Braut zu. Die beiden Männer ſahen ſich ernſt an 
und drückten ſich feſt die Hand. Dieſer Händedruck war ein 
Gelöbnis, das fühlte der Baron von Felſeneck, ein Ge⸗ 
löbnis für das Glück ſeines Kindes, und er wußte, daß er 


Viktoria dieſem Manne anvertrauen konnte. 


- Die drei Menſchen gingen zur Geſellſchaft zurück. Der 
Blaron ſuchte feine Frau, um ihr die Verlobten vorzu⸗ 


ſtellen. 


Die Baronin hatte lange geahnt, daß ihre Jüngſte den 
ſchönen Amerikaner liebte, und hatte heimlich und oft für 
das Glück ihres Lieblings gebetet. Jetzt war ihre Freude 
groß, als ſie das Leuchten ſah, das aus den Augen Vik⸗ 
torias kam. Die ſtille Frau drückte einen leiſen Kuß auf 
die Stirn des Mädchens, das ihr dann errötend den Ge⸗ 


liebten zuführte. 


Joſé ergriff die Hand feiner künftigen Schwieger⸗ 
mutter und küßte dieſe Hand, die bisher ſo ſelbſtlos den 


Weg des geliebten Mädchens geleitet hatte. 


Dann klopfte der Freiherr von Felſeneck⸗Dahle an ſein 
Glas und verkündete der aufhorchenden Geſellſchaft, daß 
ſich feine jüngſte Tochter Vittoria mit Herrn Joſs de Eſte 
verlobt habe. Gläſer klangen, Jubelrufe wurden laut, die 
Muſik ſpielte einen Tuſch, und niemand konnte den gellen⸗ 
12 5 Aufſchrei hören, der aus Marline von Dornes Mund 


Sie konnte ſich ungeſtört erheben, konnte aus dem Saal 


gehen; niemand kümmerte ſich. um fie. 


N en a Me .n 2 


Lodzer Vollszennag 


Heute 


beginnen wir mit dem Abdruck unſeres neuen Romans 
von Fritz Lange 


Für dich, Mädi! 


Der Roman wird in der Regel ganzſeitig erſcheinen und 

mit Illuſtrationen verſehen fen. Oozwar ſich bie Hand⸗ 

lung der Erzählung in Sportskreiſen abſpielt, jo hoffen 

wir dennoch, daß dieſer Roman nicht nur den Beifall de: 

Sportfreunde, ſondern unſerer geſamten Leſerſchaft finden 
wird. 


höchſten belgiſchen Auszeichnung, mit dem Goldenen Kreuz 
aus, die vom belgiſchen König im Zuſammenhang mit der 
Teilnahme der Firma an der 3. Internationalen Ausſtel⸗ 
lung in Brüſſel überſandt worden iſt. Außerdem überreichte 
der belgiſche Konſul Herrn Gomolinſki ein Diplom und 
eine goldene Medaille, die von der Direktion der Außitel- 
lung überſandt worden iſt. Bemerkenswert iſt, daß die 
Firma in Lodz ſeit dem Jahre 1918 beſteht und ſich durch 
die Güte der von ihr hergeſtellten Getränke die Anerken⸗ 
nung breiter Maſſen in Lodz erworben hat. Die Auszeich- 
nung der Firma iſt um ſo bemerkenswerter, als ſie die ein⸗ 
zige polniſche Firma iſt, die an der Ausſtellung teilgenom⸗ 
men hat. (a) 

Eine Entſcheidung des Oberſten Gerichts in Sachen der 
Arbeiterverſicherung. . 

In einer hiefigen Firma, die insgeſamt 7 Arbeiter be- 
ſchäftigt, wurden dieſe Arbeiter bei der Verwaltung wegen 
Arbeitsloſenverſicherung vorſtellig. Die Firmeninhaber 
ſtellten ſich jedoch auf den Standpunkt, daß für fie eine 
Verſicherung der Arbeiter gegen Arbeitsloſigkeit nicht in 


Donnerstag, den 25. September 1930 
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Frage komme, da von den 7 bei ihnen beſchäftigten Ar 
beitern nur 5 beſtändig arbeiteten, während die übrigen 
nicht ſtändig beſchäftigt ſeien. Die Pflicht der Arbeits- 
loſenverſicherung erwachſe aber laut Geſetz erſt dann, wenn 
ein Unternehmen mehr als 5 Arbeiter ſtändig beſchäftige. 
Aus dieſen Erwägungen lehnten die Firmeninhaber die 
Forderung der Arbeiter ab. Im Hinblick darauf wandten 
ſich die Arbeiterverbände an die Verwaltung des Arbeits- 
loſenfonds mit dem Antrage, gegen die Firma vorzugehen. 
Nunmehr beſchäftigte ſich das Oberſte Verwaltungsgericht 
in Warſchau mit dieſer Angelegenheit, das dahin entſchied, 
daß falls ein Unternehmen mehr als 5 Arbeiter beſchäftig., 
dieſe unbedingt gegen Arbeitsloſigkeit verſichert werden 
müſſen. Eine Ausnahme bilden lediglich diejenigen Fälle, 
in denen keiner der Arbeiter ſtändig beſchäftigt iſt oder in 
denen die Zahl der bezahlten oder nicht bezahlten Arbeits: 
kräfte 5 nicht überſchreitet. Nur in dieſen Fällen find die 
Unternehmer von der Verſicherungspflicht gegenüber ihren 
Arbeitnehmern befreit. (ag) 


Die mörderiſche Arbeitsloſigkeit. 

In der Wohnung feiner Eltern ſuchte der 28jährige 
Arbeitsloſe Staniſlaw Karnowſfki ſeinem Leben dadurch ein 
Ende zu machen, indem er eine größere Menge Eſſigeſſenz 
trank. Er mußte nach dem ſtädtiſchen Spital in Rado 
goszez gebracht werden. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 
Im Torweg des Hauſes, Mickiewicza 13, trank die obdad)- 
loſe 23jährige Marja J. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
unbekannte giftige Flüſſigkeit. Sie mußte nach dem Spita! 
in der Drewnowſka⸗Straße gebracht werden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec, Piortkowſka 193; E. Miller, Piotrkowſka 
Nr. 46; W. Groszkowſki, 11. Liſtopada 15; A. Perelman, 
Tegielniana 64; H. Niewiarowſki, Limanowſkiego 57; S. 
Jankielewicz, Alter Ring 9. (p) 


Von der Straßenbahn totgefahre 


Zwei furchtbare Unglücksfälle zu gleicher Zeit. J 


Geſtern nachmittag ereigneten ſich im Stadtzentrum 
ſaſt zu gleicher Zeit zwei furchtbare Unglücksfälle, die zwei 
junge aufblühende Menſchenleben forderten. Der erſte 
Unglücksfall trug ſich vor dem Haufe Nowomiejftaftr. 27 zu, 
wo ein 4jähriges Mädchen unter den Rädern der Straßen⸗ 


bahn einen ſchrecklichen Tod gefunden hatte. Als ein Zug 


der Straßenbahnlinie Nr. 9 dem Baluter Ringe zufuhr, 
wollte die 4jährige Genia Ajzykowicz, Drewnowſfkaſtr. 33 
wohnhaft, den Fahrdamm überſchreiten. Das Mädchen 
ſtolperte beim Ueberſchreiten der Schienen und fiel hin. 
In demſelben Moment kam ein Straßenbahnwagen Nr. 9 
herangefahren, der von dem Zugführer Wladyslaw Kamin⸗ 
ſti geführt wurde. Die zahlreichen Straßenpaſſanten ſchrien 
vor Entſetzen auf, als im nächſten Moment das Mädchen 
auch ſchon unter dem Wagen verſchwand. Trotzdem der 
Wagenſührer jofort die mechaniſche Bremſe in Bewegung 
ſetzte, konnte er den Zug nicht mehr zum Stehen bringen. 
Erſt nach Zurücklegung von etwa 15 Meter hielt der Wa⸗ 
gen. Mit Hilſe des Perſonals konnte der entſtellte Körper 
des Kindes endlich unter dem Wagen hervorgeholt werden, 
wobei zum Entſetzen der Anweſenden ſeſtgeſtellt wurde, daß 
der Kopf und die Beine des Kindes vom Rumpfe abge⸗ 


Proſektorium gebracht und gegen die Eltekn ein Protokoll 
verfaßt, weil fie das Kind ohne Aufficht auf der Straße 
gelaſſen hatten. 


Ein zweiter ähnlicher Unglücksfall trug ſich an der 
Ecke der Petrikauer und Cegielnianaſtraße zu. 


Als der Zug der Linie Nr. 5 ſich der Halteſtelle an der 
genannten Ecke näherte, wollte der 8jährige Joſek Karo, 
Sohn des Sekretärs des jüdiſchen Gymnaſiums, wohnhaft 
Magiſtracka 14, den Fahrdamm überſchreiten und geriet 
dabei unter das Schutzbrett. Der Wagen wurde angehalten 
und in die Höhe gehoben, worauf man den blutbefleckten 
Körper des Knaben hervorholte. Ein Straßenpaſſant trug 
das Kind nach dem Hauſe Petrikauer 30, wo ein Arzt 
wohnt. Der Knabe brachte nur noch das Wort „Mama“ 
hervor und verſchied in den Armen des Mannes. Zuſam⸗ 
men mit dem Kinde waren auch deſſen Eltern auf dem Wege 
zu ihren Eltern begriffen, die ihnen einen Beſuch abſtatten 
wollten. Beim Anblick des Straßenbahnzuges blieb Herr 
Karo ftehen, während das Kind ſich den Händen feiner 
Mutter entriß und auf die andere Seite der Straße lauſen 
wollte. Beim Anblick der Leiche ihres Kindes verlor Frau 


trennt waren. Die Leiche des Kindes wurde nach dem | Karo das Bewußtſein. (p) 


Jetzt war alles aus, jetzt waren ihre Hoffnungen ver⸗ 
nichtet. Viktoria, dieſes unbedeutende Kind, hatte ihr den 
Mann weggenommen, auf den ſie ſicher gerechnet hatte. 

Marline konnte jetzt nicht zur Geſellſchaft zurückkehren. 
Sie ließ ſich ihre Garderobe geben und ihren Eltern durch 
einen Diener ausrichten, daß ſie müde ſei und nach Hauſe 
gehe. Ihr Verſchwinden fiel niemandem auf. Selbſt ihre 
Eltern dachten nicht weiter darüber nach; ſie blieben ver⸗ 
gnügt mit den übrigen Gäſten beiſammen. 

Das Feſt wollte kein Ende nehmen, obwohl es ſchon in 
die dritte Morgenſtunde ging. Die neue Verlobung hatte 
alle Geiſter der Fröhlichkeit geweckt, und der Morgen 
dämmerte herauf, ehe man ſich langſam auf den Heimweg 


machte. * * * 


Es folgte eine ſtille Zeit. Faſt ſchien es, als ob Sylphe 
alles Leben aus ihrem Freundeskreiſe weggenommen 
hatte. Das geſellige Leben war eingeſchlafen. 

Joſé de Eſte war nach Spanien gefahren. Er wollte 
erſt zu Ruths Hochzeit zurückkehren, um Weihnachten 
herum; zu Oſtern ſollten dann er und Viktoria Hochzeit 
machen. Viktoria weilte ſchon ſeit vier Wochen bei Tante 
Bärbel in Oſtpreußen. Täglich flogen ſüße Liebesbriefe 
von Andaluſien auf das oſtpreußiſche Gut. Sehnſüchtig 
ſchauten jeden Morgen zwei glückliche Augen nach dem 
alten Briefträger aus, der immer wieder mit ſchmunzeln⸗ 
dem Lächeln den dicken Brief mit den ausländiſchen Brief⸗ 
marken in die zitternde Mädchenhand legte. 

Heiner und Sylphe hatten herzlich zu der Verlobung 
gratuliert. Sie baten heute ſchon um Entſchuldigung, daß 
fie zu der Hochzeit nicht zurückkommen konnten; fie wären 
dann gerade mitten drin in ihrer Hochzeitsreiſe. Sie 
wollten dieſe wundervolle Zeit um keinen Preis abkürzen. 

Viktoria konnte das alles begreifen und dachte mit 
innerlichem Entzücken daran, daß ſie in ſechs Monaten 
auch ihre Hochzeitsreiſe machen würde, mit Joſé. Ihre 
Gedanken flogen ſehnſüchtig zu dem geliebten Manne, dem 

‚fie jeden Tag jubelnd und zärtlich ſeine · glühenden Siebes⸗ 


* e e 


Juſtus von Felſeneck⸗Dahle und feine Frau weilten in 


Wiesbaden. Zum erſten Male ſeit vielen Jahren war der 


Baron mit ſeiner Frau verreiſt, auf kurze ſechs Wochen, 
da die Vorbereitungen zu Ruths Hochzeit die Eltern dann 
wieder heimriefen. 

Juſtus von Felſeneck⸗Dahle war mit einem Male ein 
anderer Menſch geworden. Nicht, daß er ſeinen rauhen 
Ton abgelegt hätte; der war ihm in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen. Aber er war ritterlich zu ſeiner Frau, der 
Kavalier früherer Tage; er ſuchte ihre Wünſche zu er⸗ 
füllen, wo er nur konnte. Die beiden waren auf dem beſten 
Wege, ein friedvolles und glückliches Ehepaar zu werden. 

Ruth, die mit nach Wiesbaden gefahren war, freute ſich 
unendlich über dieſe Veränderung, und war reſtlos glück⸗ 
lich, ſeitdem ſie einmal dazugekommen war, wie der Vater 
die Mutter auf den Mund geküßt hatte. Das hatte ſie noch 
nie zuvor geſehen, und ſie kehrte beruhigt nach Eggenheim 
zurück, in Tante Idas Haus, bei der ſie bis zur Rückkehr 
der Eltern wohnen ſollte. 

Ruth ſaß bei der alten Dame und arbeitete in ſtillem 
Glück an den hübſchen Sachen, die bald ihr eigenes Heim 
ſchmücken ſollten. Hans Ungahr war in Berlin, wo er eine 
letzte Prüfung ablegen mußte. Stundenlang ſaß das junge 
Mädchen nachts am Fenſter; Ruth konnte nicht ſchlafen vor 
Glück. Sie ſah immer wieder zum Himmel hinauf, und 
betete für ihren fernen Geliebten und für ihr gemeinſames 
kommendes Leben ... Langſam ſetzte der Trubel der Ge⸗ 
ſelligkeit wieder ein. Es ging auf Weihnachten zu. Die 
Einladungen wurden nach und nach ausgeſchickt. 

Das „Verwunſchene Schloß“ wurde von Malern und 
Tapezierern heimgeſucht; alles wurde neu hergerichtet. 
Sylphe hatte das Schloß ihrer Kuſine Ruth geſchenkt, als 
Hochzeitsgeſchenk. Ruth und Hans ſollten dort wohnen. 
Mit frohen Augen ſah Ruth auf das ſchöne Haus, das in 
friſchen Farben zu ihr herüberleuchtete und das ſie erſt am 
Tage der Hochzeit betreten durfte. Frau Smith wohnte 
jetzt noch dort; ſie hatte den Auftrag, alles jo ſchön und f 
gemütlich zu machen, wie Ruth es ſich nur wünſchen konn 
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Pe eines Staroſteiinſpektors unter den Rädern der Eiſen⸗ 


Unlängſt noch hatte im Lodzer Wojewodſchaftsamt Dr. 
Gutek den Poſten eines Steuerinſpektors inne. Vor einem 
Monat wurde er auf einen höheren Poſten als Miniſterial 
inſpektor berufen und nahm in Piaſtow bei Warſchau Woh⸗ 
nung. Als er geſtern den Eiſenbahnſtrang überſchrit', 
näherte ſich plötzlich ein Perſonenzug, von dem er erfaßt 
wurde, wobei ihm die Räder den Kopf und den Arm vom 
Rumpfe trennten. Am Orte trafen unverzüglich die Sicher: 
heits⸗ und Miniſterialbehörden ein, die eine energiſche Un⸗ 
terfuchung einleiteten. (p) 


Tod eines Lodzers in der Hohen Tatra. 

Am 8. September war von Zakopane aus der 42jäh⸗ 
rige Beamte einer Unfallverſicherungsanſtalt, Lukasz Ber: 
narczyk, aus Lodz ganz allein zu einem Ausflug in die Hohe 
Tatra aufgebrochen. Als der Touriſt nach e Zeit 
nicht zurückkehrte, wurde die polnische Tatraretkungshilfe 
ſowie die tſchechoſlowakiſche Touriſtenhilfe davon benach— 
richtigt, die Rettungsexpeditionen nach dem Vermißten aus⸗ 
ſchickte. Vorgeſtern nun erhielt das Sekretariat der pol⸗ 
niſchen Tatrarettungshilfe aus Tatra-Lomnitz die Nach⸗ 
richt, daß auf der tſchechoſlowakiſchen Seite in der Nähe 
von Lomnitz die Leiche des Geſuchten gefunden wurde. 
Nähere Nachrichten über den Tod des Touriſten fehlen noch. 


Verhängnisvoller Irrtum. 

Der vierjährige Sohn der Eheleute Noſowiez (Momo. 
Targowa 11) hatte in Abweſenheit der Eltern eine Flaſche 
Kreoſot aus dem Schrank genommen und daraus getrunken 
Der Knabe war unter heftigen Vergiſtungserſcheinungen 
ernſtlich erkrankt, ſo daß die Rettungsbereitſchaft rien 
werden mußte. Nach Erteilung der eriten Hilfe ließ der 
Arzt den Jungen nach dem Anne-Marien⸗Krankenhaus 
ringen, 


— 


Um die Verſicherung der Fabritsmeiſter. 
Eine Denkſchriſt an den Arbeitsminiſter. 


Infolge der Wirtſchaftskriſe hat ein großer Teil der 
Fabrikmeiſter in den Zentren der Textilinduſtrie, vor allem 
in Lodz, die Axbeit eingebüßt, Die Verſicherungsanſta⸗! 
für Geiſtesarbeſter verweigert zudem allen, die nicht ver⸗ 
ſichert ſind, die Auszahlung von Unterſtützungen, und der 
Arbeitsloſenſonds der fie für Geiſtesarbeiter hält, zah '! 
ihnen gleichfalls keine Unterſtützungen aus. Dieſe Sachlage 
iſt dadurch entſtanden, daß die Frage der Verſicherung der 
Fabrikmeiſter ſich bereits 3 Jahre hinzieht und von der 
maßgebenden Faktoren noch nicht entſprechend geregelt 
worden iſt. Die Hauptverwaltung des Fabrikmeiſterver⸗ 
bandes in Lodz hat ſich nun, um ein für allemal die Ver⸗ 
ſicherungsfrage der Meiſter zu normieren, in dieſer Angele⸗ 


’ genheit an die Zentralorganiſation der Geiſtesarbeiter in 


Larſchau gewandt, die dieſer Tage dem Miniſter für Arbe. 
und ſoziale Fürſorge eine ausführliche Denkſchrift zugehen 
ließ, in der fie um die Herausgabe einer endgültigen uns 
klaren Verfügung in Sachen der Verſicherung der Meiſter 
nachſucht. Die Denkſchrift umfaßt 7 grundſätzliche Punkt!, 
worin die Zentralorganiſation der Geiſtesarbeiter unter 
Berufung auf das Geſetz die Verſicherung aller Geiſtes⸗ 
arbeiter verlangt. Die Organiſation ſtellt ſerner feſt, daß 
die Bemühungen der Induſtriellen, eine Verſicherung der 
Fabrikmeiſter als Geiſtesarbeiter nicht zuzulaſſen, dem bis- 
herigen Wortlaut des Geſetzes über die Verſicherung der 
Geiſtesarbeiter und der vom Oberſten Gericht gegebenen 
bindenden Auslegung zuwiderlaufen. Ferner verurſache 
die Taktik der Textilinduſtriellen eine ungehörige Schäd!⸗ 
gung der arbeitsloſen Meiſter, denen die ihnen zukommen 
den Unterſtützungen entzogen wurden, ruft inmitten eine 
für die Induſtrie ſo wichtigen ſozialen Gruppe große Er 
bitterung hervor, und durch die Hineinziehung ſtaatlicher 
Inſtitutionen in dieſes Spiel wird die Schuld für dieſe 
Sachlage geſchickt auf die Staatsbehörden abgelenkt, und 
zwar mit einem erſichtlichen Schaden für das Intereſſe und 
die Würde des Staates. (p) 


Wieviel beſchäſtigungsloſe Geiſtesarbeiter beziehen Unter⸗ 
ſtützungen? 


Nach den ſtatiſtiſchen Daten des Bezirksinſpektorats 
der ee für Geiſtesarbeiter haben am 15. 
September d. J. in Lodz 878 Geiſtesarbeiter Unterſtützun⸗ 
gen bezogen. Die Auszahlung der Unterſtützungen an diefe 
Geiſtesarbeiter belief ſich auf die Summe von 127005 
Zloty. Wie uns vom Bezirksinſpektorat mitgeteilt wird, 
hat die Zahl der beſchäftigungsloſen Geiſtesarbeiter im 
September im Vergleich mit den vorhergehenden Monaten 
ſich bedeutend verringert. Um die Schwierigkeiten zu beſei⸗ 
tigen, denen die beſchäftigungsloſen Geiſtesarbeiter beim 
Empfang derlnterſtützungen ausgeſetzt find, was eine Folge 
der Nichtverſicherung der Angeſtellten durch die Arbeitgeber 
iſt, iſt das Inſpektorat zu einer energiſchen Kontrolle der 
Arbeitsſtätten nicht nur in Lodz, ſondern auch in der gan 


zen Lodzer Wojewodſchaft geſchritten. Es ſind auch Exe⸗ N 


kutionsmaßregeln gegen 412 Firmen auf die Summe von 
einer halben Million Zloty ergriffen worden. In der Be⸗ 
richtszeit hat das Bezirksinſpektorat von Amts wegen 2084 
Angeſtellte verſichert. (p) 


Verhaftung eines internationalen Hoch⸗ 
ſlablers. 
Seit zwei Jahren von der Polizei in Paris, Berlin, 
Wien, Marſeille, Waſhington, Mexiko und Lodz geſucht. 
Im Jahre 1928 trieb in Lodz ein angeblicher Tertil- 
warengroſſiſt Oskar Fielde aus Warſchau ſein Unweſen, der 
in Warſchau an der Marszalkowfkaſtr. 163 ein eigenes 
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Geſchäft zu beſitzen vorgab. Der elegant gekleidete Fielde 
kam mit ſeinem Kraftwagen bei den Lodzer Kaufleuten 
vorgefahren, die er mit Kundenwechſeln und den Giros 
erſtklaſſiger Firmen aus dem ganzen Lande geradezu über⸗ 
flutete. Da er unbegrenzten Kredit beſaß, ſo kaufte er im 
Laufe eines halben Jahres für etwa 500 000 Zloty Waren 
ein, worauf er von dem Moment an, als die erſten Wechſel 
zu Proteſt gingen, nicht mehr bei den Lodzer Kaufleuten 
erſchien. Die Wechſel wurden nach Warſchau geſandt, wo 
ſich herausſtellte, daß in dem auf den Wechſeln angegebenen 
Hauſe (Marszalkowſka 163) niemals ein Engrosgeſchäft 
von Oskar Fielde untergebracht war. Die Lodzer Kauf- 
leute wandten ſich darauf an die Giranten, doch wurde 
ihnen von dieſen mitgeteilt, daß die Giros meiſterhaft nach⸗ 
gemacht worden waren. Nun kam man dahinter, daß man 
es mit einem raffinierten Betrüger zu tun gehabt hatte, 
und wandte ſich an die A e e Der Be⸗ 
trüger konnte indes nicht mehr feſtgenommen werden, da 


er inzwiſchen mit einem Paſſe auf den Namen Dr. Brun 


Pfeifers nach dem Auslande 1 75 war. Das Staats- 
anwaltſchaftsamt in Lodz ſandte ihm Steckbriefe nach und 
ſetzte die Polizei ganz Europas von der Flucht des ſchlauen 
Betrügers in Kenntnis. 


In Berlin entzog er ſich der Verhaftung durch die 
Flucht, indem er aus einem Fenſter im erſten Stock des 
Hotels „Imperator“ am Kurfürſtendamm ſprang. Ueber 
Wien, Paris und Marſeille begab er fe darauf nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo er ſich eln 
halbes Jahr lang aufhielt, ſpäter nach Mexiko fuhr um» 
I Ri faſt während der ganzen Dauer der Revolution 
aufhielt. 


Inzwiſchen hatte er nach ſeiner Frau Sehnſucht be⸗ 
lommen und beſchloß, mit einem auf den Namen „Johann 
Wenzke“ ausgeſtellten Paß in die Heimat e 
Der Lodzer Polizei war es nunmehr gelungen, feſtzuſtellen, 
daß Oskar Fielde vel Dr. Bruno Pfeifer in Wirklichkeit 
Michael Reiß hieß und während ſeiner Betrugsaffären in 
unſerer Stadt in einem der teuerſten Hotels gewohnt hatte 
und unter ſeinem wirklichen Namen angemeldet geweſen 
war. 


Nachdem nun zwei Jahre verfloſſen waren und man 
den raffinierten Betrüger ſchon faſt ganz vergeſſen hatte, 
bemerkte vorgeſtern abend ein Agent des Unterſuchungs⸗ 
amtes einen aus dem „Bar Udzialowy“ an der Petrikauer 
92 herauskommenden elegant gekleideten Mann, der dem 
ſeinerzeit in Berlin geſuchten Hochſtapler Fielde ſehr ähn⸗ 
lich ſah. Der Agent folgte nun dem Manne bis zu feiner 
Wohnung an der Now. Jarzewſtg 6, wo er ihn anbielt und 
unter der Drohung mit dem Revolver nach dem Unter- 
ſuchungsamt 1 0 i 


Geſtern wurde nun Oskar Fielde vel Dr. Bruno Pfei⸗ 
ſer vel Johann Wenzke vom Unterſuchungsrichter vernom⸗ 
men, wobei es ſich herausſtellte, daß es tatſächlich der ge⸗ 
ſuchte Michael Reiß iſt. Er wurde im Gefängnis an der 
Kopernikaſtraße untergebracht. (p) N 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Verurteilung einer Kindesmörderin. 


Am 26. Mai d. Is. meldete die Einwohnerin des Dorfes 
Kurowice Rzendowe Katarzyna Fronczkowſka der Polizei, daß 
fie im Hof ein mit Steinen beſchwertes Bündel gefunden habe 
in dem ſich die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen 
5 befand. Die fojort 85 i er⸗ 
gab, daß die Einwohnerin desſelben Dorſes Aniela Popek 
einige Tage vorher niedergekommen war und daß ſie das 
Kind eigenhändig erwürgt hatte. Geſtern hatte ſich die enk⸗ 
artete Mutter vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, 
das ſie zu drei Monaten Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft verurteilte. (a) 


18 Monate Gefängnis für Kommunismus. 


Geſtern hatten ſich vor dem hieſigen Bezirksgericht dos 
23jährige Dienſtmädchen Rozalja Maroko und der 19jährige 
Tiſchler Jakob Braſch zu verantworten. Die Angeklaglen 
hatten am 5. April an der Franciszlanſka⸗ und an der Za⸗ 
wiszaſtraße Aufrufe ſtaatsfeindlichen Inhalts ausgeklebt. Dies 
wurde von einem gewiſſen Olejniczak beobachtet, der hiervon 
einen Poliziſten verſtändigte. Dieſer nahm die Zettelankleber 
feſt. Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung ſtellten 
beide Angeklagten ihre Schuld in Abrede. Wie ſich zudem 
herausſtellte, waren ſie weder vorbeſtraft noch der Poliget 
wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit bekannt. Das Gericht unter 
Vorſitz des Bezirksrichters Kozlowſki verurteilte die Rozalja 
Maroko und Jakob Braſch zu h 18 Monaten Gefängnis. (b) 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 25. September 1930. 
Polen. 


Lobz (283,8 M.). 

12.05 platten, 16.15 Schallplatten, 17.35 Bücher⸗ 
ſtunde, 18 Konzert, 19 Verſchiedenes, 19.20 Briefkaſten, 
19.35 Schallplatten, 20 Radioſtimmen, 20.15 Abendkon⸗ 
0 21.30 Hörſpiel aus Poſen, 22 Feuilleton, 22.15 Nach⸗ 
richten. 

Warſchau (212,5 195, 1411 M.). 3 
Lodzer Programm. 

Krakau (959 195, 313 M.). 

Lodzer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). . 
17.50 Bildfunk, 18 Kammermuſik, 19.15 Engliſcher Un⸗ 
terricht, 20.15 Kurzwellennachrichten, 20.30 Klaviervor⸗ 
träge, 21.30 Hörſpiel. 


D 


x Ausland, 
Berlin (716 193, 418 M.). 


14 Schallplatten, 16.05 Orcheſterkonzert, 17.30 Jugend“ 


ſtunde, 18.15 Franz Schubert, 20.35 Hörſpiel: Der Mine 
ſter iſt ermordet. 
Breslau (923 193, 325 M.). 
15.35 Muſikfunk für Kinder, 16 Unterhaltungskonzekt 
18.10 Stunde der Arbeit, 18.40 Mit Mandoline und G 
tarre, 19.20 Karl Wilezynſki mit eigenen Schlagern, 22.2 
70 0. 0 
rankſurt (7 
8 19.05 Franzöfſcher Sprachunterricht, 20 Jugend in Not, 
21.30 Stunde der anmmermuſik. N 
Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). ö 
12 Schallplatten, 14 Schallplatten, 14.30 Jugendſtunde, 
15.45 Frauenſtunde, 20 Konzert, 21 Operetten. 
rag (617 13, 487 M.). 4 
N 11 ede 18.20 Deutſche Sendung, 19.30 
Konzert, 20 St. Wenzel, 22.15 Orgelkonzert. 
Wien 6091 193, 517 M.). 5 25 
15.20 Nachmittagskonzert, 17.10 Kinderſtunde, 20.05 Wies 
ner Biedermeier, 21 Die ewige Liebe, 21.50 Kammermuſtt 


— — 


Aus bau der internationalen Konzerte durch 
die Internationale Nadio⸗ Union. 


Im europäiſchen Rundfunlweſen werden für die nächſt⸗ 
Jebel große Aenderungen vorgeſehen, vor allem auf dem 
Gebiete des internationalen Programmaustauſches. Die Zu⸗ 
ſammenarbeit aller europäiſchen Sendeſtationen geht von der 
Internationalen Radio⸗Union aus, die ihren Sitz in, Lau- 
ſanne hat, und von wo aus die Anordnungen und die Are 
beitseinteilung für die einzelnen europäiſchen Sender ergehen. 
Eine der wichtigſten Kommiſſionen diefer Union iſt der Aus“ 
ſchuß für Programmaustauſch, an deren Spitze der General 
direktor des „Polſtie Radio“, Zygmunt Chaniee, ſteht. Die: 
ſes Amt erhielt Dir. Chamiee durch das von ihm geſtellte 
Projekt eines ſtändigen Programmaustauſches aller europ.“ 
ſchen Stationen. Dieſer Austauſch wird nun ſchon einitze 
Jahre hindurch ausgeführt. Von nun ab ſoll der internatlo? 
nale Programmauskauſch noch weiter ausgebaut werden; er 
ſoll ni chtnur einige loſe Gruppen einzelner Länder umſfaſſen, 
ſondern ſich über sämtliche Sendeſtationen Europas ausdeh 
nen. Dieſe Aenderungen werden in der Rundſunkarbeit elle 
große Umwälzung bringen, die auf das Nivegu der europa- 
ſchen Programme einen überaus günſtigen Einfluß ausüben 
wird. Am 25. September findet in Warſchau eine Konferenz 
der Kommiſſton für internationalen Programmaustauſch ſtalt, 
an der Vertreter des deutſchen, öſterreichiſchen, tſchechiſchen 
und ungariſchen Rundfunks teilnehmen werden. Dieſe Dt 
ee N iſt eine Vorbereitung zu der Sitzung der In 
ternationalen Radio⸗Union in Budapeſt am 12. Oktober, in 
der ein genauer Plan des Programmaustauſches für das 
kommende Jahr ſeſtgelegt werden ſoll. Die Warſchauer Kon- 
ſerenz hat um fo größere Bedeutung, als alle europäiſchen 
Broadcaftings, die an dieſer Zuſammenkunft 910 teilnehmen 
werden, ihre Zuſtimmung den gefaßten Beſchlüſſen berei.s 
gegeben haben. Auf dieſe Weiſe wird die Warſchauer Kom“ 
miſſion ein Projekt ausarbeiten, daß der Internationalen 
Radio⸗Union zur Begutachtung vorgelegt werden wird. Der 
wichtigſte Punkt in dieſem neuen Projekt ſoll die Teilnahme 
von bedeutend mehr Stationen an den internationalen Kon- 
erten fein, Bisher haben nur polniſche, deutſche, öſterreicht⸗ 
che, tſchechiſche und ungariſche Sender daran teilgenommen. 

dem neuen Plan iſt die Teilnahme engliſcher, franzöſiſcher, 
italieniſcher, ſchweizeriſcher, belgiſcher und anderer Funkſla⸗ 
tionen vorgeſehen, kurz, aller europälſcher Sender von grö⸗ 
ßerer Bedeutung. Auch die ſkandinaviſchen Länder verhalten 
ſich dieſem Projekt wohlwollend gegenüber und werden alleen 
Anſchein nach auch ihre Zuſage zu der Teilnahme an der Zur 
ſammenarbeit aller europäiſchen Wellen geben. 

Schon jetzt werden von der Programmabteilung des 
Warſchauer Senders Vorbereitungen für die neue Saiſon gr 
troffen, die eine ee von polniſchen Repräſentationskonzer⸗ 
ten bringen fol, an denen u. a. Kiepurg, Rubinſtein, Kochau⸗ 
ſti und eine Reihe anderer junger polniſcher Künſtler teiluch⸗ 
men werden. Die ungeheure Propagandabedeutung diefe r 
Konzerte wird erſichtlich, wenn man bedenkt, daß fie von vie⸗ 
len Millionen europäiſchen Rundfunkteilnehmern gehört wer⸗ 
den. Andererſeits werden wieder die polniſchen Radiohören, 
beſonders die Detektorbeſitzer, Gelegenheit haben, durch Ver⸗ 
mittlung der polniſchen Sender eine ganze Anzahl von Kon- 
zerten zu 80 1 die von den bedeutendſten Künſtlern gebolen 
werden. Zu erwähnen wären hier nur die vorgeſehenen 
Uebertragungen aus den bekannteſten italieniſchen Opern, 
darunter auch aus der Mailänder „La Scala“. Weiterhin 


werden wir in der kommenden Saiſon auch die Uraufführung 


einer neuen Strauß⸗Oper hören können, die an der Dresde⸗ 
ner Oper zur Uraufführung gelangen wird. 


Wie aus alledem erſichtlich, verſpricht das neue europai⸗ 


ſche Programm dank der Zuſammenarbeit aller Sender rech 
intereſſant und mannigfaltig zu werden, wodurch auch die 
Verbreitung des Rundfunks in bedeutendem Maß geförocct 
werden wird. a 


Kammerkonzert im Rundſunk. 8 


Am heutigen Donnerstag findet im Studio des War 
ſchauer Senders ein Kammerkonzert ſtatt, das den Werken 
ozarts und Schuberts gewidmet iſt und an dem der Geiger 
Joſef Kaminſki, der Celliſt Marjan Neuteich und der Piantif 
gnach Roſenbaum teilnehmen. Im Programm iſt u. a. das 
rio Nr. 1 in G⸗Dur von Mozart und Schuberts Es⸗Dur 
Trio, op. 100, vorgeſehen, beides Muſikwerke von hohem künſt⸗ 


leriſchem Wert. 
Kunft. 


Die Lodzer Theatertruppe in Lemberg. Wie aus Lem⸗ 
berg berichtet wird, iſt die Lodzer Theatertruppe mit Ur 
Adwentowicz nach ihren Erfolgen in Warſchau („Zyankali“) 


nunmehr in Lemberg eingetroffen und wird dort ebenfalls bas 


Wolfſſche Zeitdrama „Zyankali“ zur Aufführung bringen. 

Die Wilnaer Truppe unter der Leitung von M. Maze 
gibt heute, Donnerstag, im Saale der Philharmonie unwider⸗ 
ruflich zum letzten Male „Peripherie“ don Fr. Lange. Mor” 
gen, Freitag, wird die Komödie „Die Erzählung vom Herſche! 
aus Oſtropol“ von M. Lifſchitz aufgeführt. 
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Nr. 283 (Oetblalt) 


Achtung. deuiſche W 


Aus dem Neiche. 


Doppelſelbſtmord wegen Finanz- 
ſchwierigleiten. 


Ein Warſchauer Kaufmann erſchießt feine Frau und fich. 


Im Schlafzimmer des Großkaufmanns Ing. Stefan 
Wislocki in Warſchau, Krucza 48, fand man geſtern frür 
die Leiche des Ingenieurs und deſſen Ehefrau, beide mie 
tödlichen Schußwunden vor. Beide hatten Abſchiedsbrieſe 
hinterlaſſen, in denen fie erklären, daß fie freiwillig aus 
dem Leben ſcheiden und daß deshalb niemand verdächtigt 
werden ſollte. Wislocki ſtand im 56., ſeine Frau im 30 
Lebensjahre. Der Grund zu dieſer Verzweiflungstat dürf⸗ 
leu finanzielle Schwierigkeiten des Kauſmannes fein, de: 
mit einem Teilhaber ein Textilwarengeſchäft beſaß. Po: 
einiger Zeit hakte der Kaſſenbote einen Scheck auf 100tan⸗ 
ſend Zloty veruntreut, wodurch das Geſchäft in erhebliche 

ahlungsſchwierigkeiten geriet. 


— 


Schweres Autobusunglück. 


7 Perſonen verletzt. 


Auf der Chauſſee Lodz⸗Brzeziny ereignete ſich gefterr 
ein ſchweres Autobusunglück. Als der auf der genannten 
Strecke perlehrende Autobus L. D. 812 29 an einer Biegune 
vorüberfahren wollte, ſtürzte das Fahrzeug, wahrſcheinlich 
infolge zu ſchneller Fahrt, um und fiel in den Chauſſee⸗ 
graben, die Fahrgäſte unter ſich begrabend. Aus dem In: 
nern des arg zertrümmerten Wagens war das Stöhnen der 
verletzten Fahrgäſte zu hören. Vorüberfahrende Gefährte 
machten an der Unglücksſtätte halt und die Inſaſſen der⸗ 
ſelben kamen den Verletzten zu Hilfe. Es wurde die ſtäg⸗ 
liſche Rettungsbereitſchaft und die der Krankenkaſſe in Looz 
n Kenntnis geſetzt, die nach einiger Zeit am Unfallort 


Am Sonntag ſtimmen alle Werttätige bei den 
Krankenkaſſenwahlen für die d. S. A. B. 
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eintrafen. Be Verletzungen erlitten der Chauffeur 
Stanislaw Borkowſti, wohnhaft in Brzeziny, Mickiewicza 
11, der Gehilfe des Chauffeurs Stanislaw Koplin (Bruch 
eines Beines), wohnhaft in Napolin, Gemeinde Lupin, 
Jan Meljon, Lodz, Srebrzynſka 5, Florentyna Ogrodni⸗ 
czak, Wolczanſka 144, Boleslaw Klein, wohnhaft in Brze⸗ 
ziny, Rechtsanwalt Oginſti aus Lodz und der Unterſu⸗ 
chungsrichter des Brzeziner Bezirksgerichts Seweryn Fich⸗ 
tenholz. Der Chauffeur, der erſt ſeit drei Tagen den Füh⸗ 
rerſchein für Autobuſſe beſitzt, wurde verhaftet. (p) 
Sieradz. Furchtbare Familientragödie. 
Vor fünf Jahren ſiedelten die Eheleute Wladyslaw und 
Wladyslawa Zmudzinſki von Lodz, Napiorkowfkiego 81, 
nach Zdunſka Wolt über und nahmen daſelbſt an der Fa⸗ 
brycznaſtr. 13 Wohnung. Ein Jahr darauf wurde dem 
Ehepaar ein Töchterchen geboren, das auf den Namen 
Zofja getauft wurde. Auf einem Feuerwehrfeſte lernte 
Frau Zmudzinſka einen gewiſſen Stanislaw Cgzarnecki aus 
Warta bei Sieradz (Torunſta 7) kennen, mit dem ſie bald 
in nähere Beziehungen trat. Sie beſtahl ihren Mann und 
zog zu ihrem Liebhaber, der ſeine kränkliche Frau aus der 
Wohnung entfernte. In nicht langer Zeit war das Geld 
Zmudzinſkis von Czarnecki durchgebracht, der darauf ein 
Freudenhaus eröffnete, wobei die Frau Zmudzinſkis und 
Geliebte Czarneckis die dominierende Rolle übernahm. 
Aus Verzweiflung darüber, daß ſein einziges Töchterchen 
den Orgien in dem verrufenen Haufe. beiwohnen muß, be- 
ſchloß Z., das Kind zurückzuholen. Er fuhr nach Warta 
und verlangte von Cgarnecki und ſeiner entarteten Gattin 


die Herausgabe des Kindes. Beide ſtürzten ſich jedoch auf ihn 


und ſchlugen ſolange auf ihn ein, bis er das Bewußtſein 
verlor. Als er wieder zu ſich kam, ergriff er ein auf dem 
Tiſche liegendes Küchenmeſſer und ſchlitzte ſeiner Frau da⸗ 
mit den Bauch auf, daß die Eingeweide hervortraten. Auf 
das Geſchrei der Frau eilte Czarnecki mit ſeinen Kum⸗ 
panen herbei, entriſſen Zmudzinſki das Meſſer, mit dem er 


erktätige von 3dunfta⸗Wola! 


Alle zur Wahlurne: Stimmenthaltung 
iſt ein Vergehen an Euch ſelbſt! 


ich den Hals durchſchneiden wollte, und brachten ihm meh⸗ 
Be Wunden am Kopfe bei. Der von dem Verbrechen in 
Kenntnis geſetzte Kommandant des Polizeipoſtens in 
Warta begab ſich mit einigen Poliziſten nach der Wohnung 
Czarneckis, wo ſie nur mit Mühe Zmudzinſki aus den 
Händen der entarteten Rohlinge befreien konnten. Der 
herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß die Frau bereits in der 
Agonie liege und ordnete ihre Ueberführung nach dem 
St. Joſephs⸗Krankenhauſe an. Die 4jährige Zoſia wurde 
von Zmudzinſkis Familie der verderblichen Umgebung in 
Czarneckis Haufe entzogen. Zmudzinſti iſt im Sieradzer 
Gefängnis untergebracht worden. Czarnecki ſoll wegen 
Unterhaltung eines Freudenhauſes zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. (p) 


Petrikau. Sich im Brunnen ertränkt. Ja 
der vorigen Nacht war im Anweſen des Antoni Szewezpk 
im Dorfe Kludzice bei Sulejow ein Feuer entſtanden, das 
trotz ſofortiger Rettungsmaßnahmen das Wohnhaus und di, 
Scheune vernichtete. Am Morgen ſuchte man Szewezyk 
überall, ohne ihn zu finden. Als man dann aus dem 
Brunnen Waſſer ſchöpfen wollte, machte man eine furcht⸗ 
bare Entdeckung: im Brunnen lag die Leiche des Land⸗ 
wirtes, mit einem Strick um den Hals. Anſcheinend hatte 


er ſich das Brandunglück ſo zu Herzen genommen, daß er 


Selbſtmord durch Erhängen begehen wollte und hatte fit, 
schließlich in den Brunnen geſtürzt. Es iſt aber auch die 
Vermutung entſtanden, daß Szewezyk fein Haus ſelber air: 
gezündet hat und dann aus Gewiſſensqual Selbſtmord ver⸗ 
übte. Die Behörden haben diesbezüglich eine Unterſuchung 
eingeleitet. N 8 N 


Nat: 2 


Derr 


ch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 


u 
D können wir unſer Heim, unſere Arbeits» 


Rätte verlieren — Darum Vorſicht! 
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Das Feſt war verrauſcht. 

Die Räume Rita Belmonts lagen nun, weit nach 
Mitternacht, wieder verlaſſen da. Zigarettendunſt und der 
Hauch ſchwülen Parfüms hingen noch in der Luft. Die 
Dienerſchaft löſchte die Lichter aus. 

Schweigen herrſchte geheimnisvoll in den Ecken des 
weiten Parks, breitete ſich über die Villa. Und die 
Finſternis niſtete ſich in die teppichbelegten Treppen⸗ 
gufgänge, in die Winkel der Salons, wo vor einer Stunde 
noch ſtrahlende Helle war, wo ſchöne Frauen und elegante 
Männer getanzt und gelacht hatten. 

Nur durch ein Fenſter ſtrahlte noch rotes Licht in die 
laue Juninacht. Das war wie ein überwaches, in Sinnen⸗ 
brand glühendes Auge .. 

Rita Belmont lag läſſig in der buntſchillernden Tarbig⸗ 
feit ſeidener Diwankiſſen und rauchte, in Gedanken ver⸗ 
loren, eine Zigarette. Die blauſilberne Harmonie des 
Bondoirs bildete einen köſtlichen Rahmen für die blonde 
Schönheit dieſer Frau, die ihr Leben ſorglos genoß, wie 
ein Schmetterling, der im Sonnenglaſt von Blüte zu Blüte 
taumelt. 

„Ich muß konſtatieren: ein netter Menſch, dein Freund 
Hans!“ 

Rita ſagte das warm und anerkennend, wobei ſie an 
der Zigarette ſog. 

Jetzt richtete ſich, wie aus einem Traum erwachend, 
Robert Braun auf. Er ſaß auf einem Hocker neben dem 
Diwan, müde und halb in ſich zuſammengeſunken. Sein 
Lebemannsgeſicht verzog ſich zu einem blaſierten Lächeln. 

„Ach jo — der Hans Bach...“ 

Die Blonde ließ den Blick nicht von dem ſchwarz⸗ 
glänzenden Scheitel ihres Freundes, dieſes jungen Snobs, 
deſſen Reichtum auch ihr zugute kam. 

„Ein wenig unbeholfen, aber doch ein patenter Kerl 
anter all den Nieten...“ In den Augen der Frau glomm 
ein ſpöttiſches Funkeln. 

Jetzt hob Robert Braun den Kopf hoch. N 

„Wie du das ſagſt: Nieten ...!“ Seine Stimme bebte. 

Rita beeilte ſich, zu ſagen: „Bitte ſehr, Anweſende 
fes bſtverſtändlich ausgeſchloſſen!“ 

Braun ſchüttelte heftig mit dem Kopfe, als wollte er 
einen böſen Gedanken gewaltſam verſcheuchen. 

„Gib dir keine Mühe! Hans iſt harmlos. Der geht dit 
nicht ins Garn.“ 

Rita betrachtete dieſe Entgegnung als Herausforderung 
zum Widerſpruch. 5 

„Das käme auf einen Verſuch an, mein Lieber!“ 

Ihre Blicke trafen ſich, feindſelig, ſtreitſüchtig. Robert 
Braun begehrte eiferfüchtig auf. 

„Laß doch dieſe dummen Witze, Rita! Ich bin wahr⸗ 
haftig nicht dazu aufgelegt!“ 

Die Blondine richtete ſich nachläſſig auf, zerdrückte den 
Reſt ihrer Zigarette in dem Kriſtallaſcher auf dem ſilbernen 
Rauchtablett. 

„Nanu, Bobby, haſt du Sorgen?“ 

Er wandte den Blick von ihr ab, dieſen Blick, der noch 
immer hart und ſcharf war. Die kluge Frau ſah nun, daß 
die gleichgültige Haltung ihres Freundes während der 
letzten Minuten Maske war, nichts als Maske. Im Ge⸗ 
ſicht des Mannes arbeitete geheime Bewegung. 

Plötzlich lachte Bobby — ſo nannte ihn Rita in zärt⸗ 
lichen Anwandlungen — rauh auf. Es klang gequält und 
gemacht. 

„Sorgen.. 21 Was weißt du von meinen Sorgen!“ 
Und nach einer kurzen Pauſe fuhr er erbittert fort: „Du 
lebſt in Saus und Braus, du gibſt Feſte, du feierfi 
Triumphe, du wirſſt das Geld mit vollen Händen zum 
Fenſter hinaus! Natürlich: Robert Braun bezahlt ja 
alles!“ 8 

Während ſeiner unbedachten Worte hatte ſich Rita 
Belmont völlig aufgerichtet. Wie eine Katze kauerte ſie 
in den Kiſſen, ſprungbereit, mit glühenden Augen. Der 
ſchmale Spalt zwiſchen dem Rot der Lippen ließ die Zähne 
ſehen, kleine, ſcharſe Marderzähne. Unter dem Silber⸗ 
flitter des Abendkleides wogte in mühſam gebändigter Er⸗ 
regung der junge Buſen. Und ein unbeherrſchtes Zittern 
lief durch den ſchlanken Leib dieſes frauenhaften Mädchens 

Für mehrere Sekunden herrſchte Schweigen in dem 
Raume. Es war dem Manne unerträglich lang, dünkte ihn 
eine Ewigkeit. Schließlich wäre jeder Fluch aus Ritas 
Munde eine Erlöſung geweſen, nur nicht dieſes entſetzliche 
Schweigen. N 

Es kam wie eine Entſpannung über die Blonde, als 
ſie endlich ſagte: „Ich habe immer den Schein für bare 
Münze gehalten. Verzeih, Robert, aber du beginnſt wirk⸗ 
lich, mich zu langweilen!“ 1 

Mit einem Sprung war ſie an ihm vorbei, flüchtete 
nach der Tür, die zum Schlafzimmer führte. 
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Dore Worte wirkten auf ihn wie ein Peitſchenhieb. Sie 
zwangen Robert Braun hoch, trieben ihn zu der Frau, der 
er Ehre und Vermögen opferte. Beim Aufſpringen ſtieß 
er den Hocker um. Rita kam nicht mehr dazu, die Tür 
hinter ſich zu ſchließen. 

„Rita — du — fo war es nicht gemeint! Du haſt mich 
nur verrückt gemacht mit deiner Bemerkung über Hans 
Bach... Du weißt, daß ich dich nicht miſſen mag — du!“ 

Er hing an ihrem Halſe, ſog ihren Duft ein, atmete 
den Hauch ihres Haares, das als kurzgeſchnittene blonde 
Mähne dem Kopfe eine charakteriſtiſche Kontur gab. Was 
war in dieſem Augenblick der Plunder dieſes Raumes, 
was der Wert allen Goldes gegen dieſe berückende, ver⸗ 
führeriſche Frau? 

Sie dachte bei ſich — triumphierend und machtſicher: In 

Armen hat er ſich noch immer wiedergefunden! 


Beutlich hörbar aber ſagte fie: „Komm, Bobby, fünf 
Minuten noch gönne ich dir. Ich glaube, eine Ausſprache 
macht ſich zwiſchen uns nötig!“ 

Wie ſie das ſo hinwarf! Als ob es ſich um die gleich⸗ 
gültigſte Sache von der Welt handelte! So konſtatierte der 


Mann. Und — fügte ſich. Er ließ ſich behandeln wie ein 


Diener: ſaß auf einem Taburett, durch ein Rauchtiſchchen 
von der Geliebten getrennt. Rita ſah auf Diſtanz. 

„Ich habe mir über deine Vermögensverhältniſſe nie 
Gedanken gemacht, weil ich wußte, daß du der Neffe und 
Erbe des deutſchen Automobilkönigs Heinrich Braun biſt. 
Dir unterſteht das Chemnitzer Zweigwerk und —“ 

Robert unterbrach ſie heftig. „Wir wollten von Hans 
Bach ſprechen ...“ 

Sie fuhr unbeirrt fort: „Und ich glaubte, mit Rückſicht 
af 5 repräſentieren zu müſſen. Sollte ich mich geirrt 

aben?“ N 

Verärgert, ohne aufzuſehen, ging Robert auf das 
Thema ein. Er geſtand: „Ich habe Schulden gemacht, über 
meine Verhältniſſe gelebt. Daß Generaldirektor Braun 
mein Onkel iſt, will gar nichts beſagen. Du kennſt den 
Alten nicht. Er hält mich knapper als ſeinen erſten In⸗ 
genieur.“ f 

Jetzt erſt ſchien Rita zu begreifen. Aus ihren ſpott⸗ 
ſüchtigen Mundwinkeln wich die Auflehnung. Ganz leiſe 
ſagte fie: „Du haft bisher nie davon zu mir geſprochen ...“ 

Ueber dieſen Vorwurf mußte Robert quittieren. 

„Ich wollte dich nicht beunruhigen, Liebling.“ i 

Rita griff nervös nach der goldenen Zigarettendoſe. 
In ihrer Frage zitterte Ironie: „Wie denkſt du dir die 
Zukunft? Soll ich dies alles verkauſen und wieder zum 


Film gehen, von wo du mich wegholteſt?“ 


Reſignation und Bitternis ſchnürten ihr die Kehle zu. 
In ſtillen Stunden erinnert ſich der großgewordene oder 
gemachte Menſch zuweilen ſeiner armſeligen Herkunft. Für 
Rita Belmont hatte jetzt eine dieſer Stunden geſchlagen. 
Vielleicht dachte ſie daran, daß ſie vor einem halben Jahre 
als Filmſtatiſtin die Bekanntſchaft des jungen Groß⸗ 
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induſtrlellen machte, daß fie eben dieſem Robert Braun 
doch viel zu verdanken hatte. 

Jetzt erſt fand ihr Freund den Mut zum Handeln 
wieder. h 1 

„Unſinn, Liebes!“ Er reichte ihr impulfiv die / Hand hin⸗ 
über, die ſie unbeachtet ließ. 

Mürriſch entgegnete ſie: „Bitte, ich erwarte deine Vor; 
ſchläge!“ 

Er zog die Rechte enttäuſcht zurück, ſchob den Rauch⸗ 
tiſch beiſeite und rückte näher an die Blondine heran. 
Während er den Blick von ihren ſeidenbeſtrumpften Beinen 
fortzwang, entwickelte er ihr feinen Plan. 

Anfangs hörte Rita Belmont ſchweigſam zu. Aber 
dann hellten ſich ihre Mienen auf. Die Eirce in ihr war 
erwacht. 

Zwei-, dreimal fiel der Name Haus Bach. 

Dann war man ſich einig. Dieſes blonde Weib war 
ſchon immer eine große Abenteurerin. Sie fühlte, ahnte, 
wußte, daß ſie nun, wenn das Wagnis gelang, beide in 
ihre Hand bekam: den Geliebten und ſeinen Freund. 

Und nach dem Trubel des Tanzſeſtes, nach dem kleinen, 
feindſeligen Intermezzo endigte dieſe Nacht in Küſſen, die 
wie ein Narkotikum über die wahre Sachlage hinweg⸗ 
täuſchten. 


* *. 


„Hallo, Hans, jetzt iſt Feierabend!“ Mit dieſem Ruf 
betrat Robert Braun die Werkſtatt, in der tagsüber Hans 
Bach mit einigen Schloſſern deſekte Automobile und 
Motorräder reparierte. 

Der Ueberraſchte erhaſchte einige Blatt Schmirgelleinen 
und warf ſie ſchnell über eine kopierte Konſtrultions⸗ 
zeichnung, eine ſogenannte Blaupauſe. Das ſah der. Be⸗ 
ſucher. 

„Mache doch nun endlich einmal Schluß mit deiner Ge⸗ 
heimnisträmerei, Hans!“ erboſte ſich Braun, ſchnell hinzu⸗ 
tretend und nach der Zeichnung greifend. Aber der Freund 
kam ihm zuvor, riß die Pauſe an ſich und ließ ſie in der 
Taſche ſeines Kittels verſchwinden. 

„Menſch, du biſt unausſtehlich! Ich weiß doch, daß du 
an deiner Erfindung arbeiteſt, daß du einen neuen Ver⸗ 
gaſer herausbringen willſt, der den Benzinverbrauch um 
vierzig Prozent reduziert. Ueber kurz oder lang wirſt du 
ihn meinem Oheim in Berlin ſowieſo zum Kauf anbieten, 
Was gibt es de noch zu verheimlichen?“ . 

Der Ingenieur Hans Vach ſchnitt eine Grimaſſe, die 
fein ſympathiſches, offenes Geſicht entſtellte. In den grau 
blauen Augen des Achtundzwanzigjährigen lachte Ueber 
legenheit. 

„Wer ſagt dir, daß ich meine Erfindung ausgerechnet 
den Braun⸗Werken anbieten werde? Vielleicht fahre i 
viel beſſer, wenn ich fie nach Amerika verkaufe. Drüben iſt 


man großzügiger.“ 
Fortsetzung folgt.) 
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unterhaltungsabend im Chr. Commisverein. Heute, Dor- 
nerstag, den 25. September d. J. findet im Vereinslolale 
Allee⸗Kosciuszki 21 ſtatt des üblichen Vortrages, ein gemüt⸗ 
licher Unterhaltungsabend mit Muſik und Tanz ſtatt. Das 
Vereinslokal ſteht den geſch. Mitgliedern ſchon von den früh⸗ 
eſten Abendſtunden an zur Verfügung, wo Billard, verſchle⸗ 
dene Spiele und auch Zeitſchriften vorhanden find. Die Ver⸗ 
einswirtſchaft hat für Speiſen und Getränke beſtens Sorge 
getragen und außerdem ein gutes Wellfleiſcheſſen für 
dieſen Abend vorbereitet. Die geſch. Mitglieder mit ihren 
werten Familienangehörigen werden daher gebeten, recht 
zahlreich zu erſcheinen. 
Vom St. Johannis⸗Krankenhaus. Herr Paſtor Dober⸗ 
ſtein ſchreibt uns: Der am Sonntag, den 14. September, zu⸗ 
gunſten des St. Johannis⸗Krankenhauſes ſtattgefundene Bla⸗ 
mentag hat zuzüglich noch hinzugekommener beſonderer Spen⸗ 
den einen Ertrag von Zl. 3000.— gebracht. Allen freund⸗ 


lichen Spendern, vor allem aber den lieben Sammlerinner 


und Sammlern ſpreche ich im Namen der Verwaltung des 
Krankenhauses den herzlichſten Dank aus. 


Sport. 
Lodzer Tennisklub — Mannſchaftsmeiſter im Tennis. 
Montag wurde auf den Tennisplätzen der Warſchauer 
Legia die polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Tennis zwi⸗ 
ſchen der Legia und dem Lodzer T. C. beendet. 
Sm Dameneinzel e Frau Dubienfka dezidiert über 
Frl. Richter 6:1, 75. 


gu Herrendoppel gab es einen harten Kampf 

den Brüdern Stolarow und Tloczynſki, Warminſki. Die Sto⸗ 

larows führten nach dem erſten Satz 11:9, verloren den zwei 

ten 11: 13, um dann im dritten endgültig 6:4 zu gewinnen, 
Insgeſamt gewann der L. T.C. mit 5: 2 Punkten, womit 

er ſich die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen für 1930 holte, 


Noch leine Klärung. 


Der weit und füdoſtdeutſche Fußballverband Hatte fü? 
Sonntag die größeren Fußballvereine zu einer Beſprechung 
der Amateurfrage nach Duisburg bzw. Stuttgart eingeladen 
Die Beſprechungen brachten keine Klärung. Der Weſtdeutſch⸗ 
Verband fand mit ſeinem 0 der reinlichen e 
wiſchen Amateur- und Berufsſpielern nur geteilte Aufnahme. 
die meiſten Vereine waren für eine den ſozialen Berhältiul? 


fen angepaßte Erhöhung der Speſenbeiträge für Amateuk“ 


ſpieler. Doch wird der weſtdeutſche Verband trotzdem beim 
ſonntägigen Bundestag in Dresden ſeinen e lte“ 
len. — In Stuttgart waren Vertreter von 62 Vereinen an 
weſend. Die Einführung des Profeſſionalismus wurde vo 
den Vereinen abgelehnt, dagegen verlangt der Verband Locke⸗ 


rung der Amateurbejtimmungen und Erhöhung der Spejen‘ 


ſätze. 


Senſationelle Niederlage Kozeluhs in Amerika. 


In den Vereinigten Staaten gelangten die Weltmeijter? 


ſchaften für VBerufsſpieler zur Austragung wobei es cine 
ker sun im Finale gab. Richards konnte nänı? 
lich den Weltmeiſter e in vier Sätzen 2:6, 10:9 
6:4, 6:8 ſchlagen und damit den Titel an ſich reihen 


2 


& 
* 
x 


ölfentlic 


und das 
Wahlerf 
in den 2 


iu. Er 
dem Kri 


entſchloſ 
heiten zi 
Deutſchle 
hätten n 
Zwangs, 
ſtarkes 2 
werde. 
Deutſchle 
ſchen ſeie 
te jün 
Emropa 
land noc 
ſchen Fo 
gegen zu 
Hungen 
Abrüſtun 
auf 100 
begrenzt 
außerork 
Europas 
Dies mi 
Der Gri 
Din fi 
ſtgren, 
wofür 9 
einem jo 
Völkerbi 
endes 2 
Gleichgü 
derheit i 
bund bel 
könne. 
mögliche 
riedlich 
den, da 
eien. ( 
rieden, 
Er wied 
run e 
Klone 


chenen ( 
vermeid 
maten ı 
waltig. 


wenige 


die in 
ſie imm 
R. 


la Sern 


lichkeit 
lung dei 
gatzungs 
hei beſe 
kommen 
verſchaf 
tertitor 
ie das 
ten, nic 
einer V 
und nic 
ünſcht 
stieden 
ner 9 
igen. 


grüßten 


war eir 


Ruf 
ans 
und 


inen 
ons; 


bischen 
e Sto⸗ 
zwei? 
innen. 
womit 
holte, 


te fü? 
hung 
laden. 
eulſch: 
dung 
ahme. 
ältuiſs⸗ 


ateut“ 


beim 
g ſtei⸗ 
n an“ 
e von 
Locke⸗ 
peſen. 


'eiſter⸗ 
cine 
nä ni⸗ 
10:8, 
2 


1 


und 20 Uhr abends wird das Luſtſchiff in St 
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Gegen die Bedrückung Deutſchlands. 
Auffehenerregende Aeußerungen Lord Rothermeres. 
. London, 24. September. Lord Rothermere ver⸗ 
Dijentlicht in der „Daily Mail“ einen Artikel „Deutſchland 
und das Unvermeidliche“. Er ſagt unter anderem: Der 


Wahlerfolg der Nationalivzialijten leite eine neue Epoche 


in den Beziehungen Deutſchlands zu den anderen Ländern 


ein. Er zeige der Welt, daß die jungen Deutſchen, die jeit 


dem Kriege zu Männern und Frauen erwachſen ſeien, feſt 
entſchloſſen ſind, die Kontrolle der nationalen Angelegen⸗ 
heiten zu übernehmen. Sie ſeien aufgewachſen in einen 
Deutſchland der Enttäuſchung und Niedergeſchlagenheit, ſie 
hätten nur von Reparationsſchuld, verlorenen Gebieten uno 
Zwangsabrüſtung gehört. Heute erhebe ſich ein neues 
ſtarkes Deutſchland, das in einigen Jahren noch ſtärker ſein 
werde. Die Engländer müßten ihre Auffaſſung über 
Deutſchland ändern. Die älteren Generationen der Deut⸗ 


ſchen ſeien Englands Feinde geweſen. Wenn ſich England 


die jüngere Generation auch zum Feinde mache, werde 
Furopa früher oder ſpäter ſchrecklich erwachen. Weder Eng⸗ 
land noch Frankreich hätten Grund, den nationalſozialiſti⸗ 
hen Forderungen in außenpolitiſchen Fragen feindlich ent⸗ 
gegen zu treten. Die Alliierten hätten ſtändig ihre Rü⸗ 
ungen vermehrt, obwohl der Verſailler Vertrag ſie zur 
Abrüstung verpflichtet und Deutſchland ſeine Streitkräfte 
auf 100 000 Mann und ein paar Küſtenverteidigungsſchiſſe 
begrenzt habe. Ueber 70 Millionen patriotiſcher Männer, 


außerordentlich tüchtiger Männer und Frauen im Herzen 


Europas ließen ſich nicht dauernd ungerecht behandeln. 
Dies müſſe früher oder ſpäter zu einer Exploſion führen 
Ver Grund für die Verſtimmung über den polniſchen Kor⸗ 
kidor könne beſeitigt werden, wenn Deutſchland Polen ſeine 
Ostgrenze gegen das bolſchewiſtiſche Rußland garantiere, 
wofür Polen Zugeſtändniſſe machen müſſe. Kein Land mit 
einem Ip ausgeprägten nationalen Sinn könne fich auf der 
Völkerbund verlaſſen. Der Humbug in Genf finde ein tref- 
ſendes Beiſpiel in den Erfahrungen Ungarns. Die zyniſche 
Gleichgültigkeit, mit der die Frage der ungariſchen Min⸗ 
erheit in der Tſchechoſlowalei und Rumänien vom Völker⸗ 
bund behandelt werde, zeige, wie wenig man ihm vertrauen 
lönne. Die britiſchen Staatsmänner müßten eifrig die 
möglichen Herde eines Brandes ſtudieren, der jetzt unter der 
riedlichen Oberfläche Europas glimme, ſtatt ſich einzubil⸗ 
den, daß die jetzigen internationalen Beziehungen ewig 
Ku Er ſei gegen die Zerreißung, aber für Anpaſſung der 
Friedensverträge an die Verhältniſſe der kommenden Jahre. 

& wiederhole ſeine vor 12 Jahren an die britiſche Regie ⸗ 
tung gerichtete Mahnung, Deutſchland einige afrikanische 

olonjen mit Ausnahme von Deutſch⸗Südweſtafrila zurüd- 
Knaben, Dies ſei nötig und eine Geſte der Freundſchaft. 
zügland habe mehr Beſitzungen in Afrika, als es entwickeln 
me, Einige davon belaſteten fortgeſetzt die britiſchen 
Jmanzen. Aehnliche Zugeſtändniſſe könnten jedoch von 
a rankreich nicht erwartet werden, da es alle ihm zugeſpro⸗ 
Bien Gebiete, mit vollem Recht erhalten habe. Die „Un- 
ene jene Kraft, die von den meiſten Diplo⸗ 
1 05 nicht berückſichtigt werde, arbeite in Deutſchland ge⸗ 
50 tig. Dieſe Kraft werde in den nächſten Jahren nicht 
ge Charakterzüge der Karte en: ändern, bon der 
1 8 Paris 1919 verſammelten Politiker glaubten, daß 
ſie immer gelten würde. 
la en om, 24. September. Der Mailänder „Corriere de 
lic erra“ tritt in ſeinem Leitartikel mit beachtlicher Deuts 
0 keit für eine Reviſion der Verträge ein. Nach der Rege⸗ 
zung der Reparationsfrage und der Zurückziehung der Ne. 
gatzungstruppen ſeien zwar viele Gründe der Unzufrieden⸗ 
165 beſeitigt. Auch könne ein allgemeines Abrüſtungsab⸗ 
Huren Deutſchland und ſeinen Verbündeten Genugtuung 
f erſchaffen. Danach würden aber noch ernſtere Fragen 
erkitorialen Charakters zu löſen ſein. Das könnten die, 


e das Europa von morgen vor Stürmen bewahren woll⸗ 


ten, nicht überſehen. Deshalb müſſe man ſich | 

g { 2 ſchnell zu 

900 Wiedergutmachung und zwar ſanglan, methodiſch 

nn nicht von dem Umfang, wie die Unzufriedenen fi? 

51 ſchten, entſchließen. Der Völkerbund könne ſich dieſem 
riedenswerk nicht entziehen, ohne einen wichtigen Teil 


ner Verpflichtungen und ſeiner Aufga € 
ien chtung I ufgaben zu vernach 


Aus Welt und Leben. 


Die Oftſeefahrt des Graf Zeppelin. 


Laudung in Helſingſors war unmöglich. — Auf der 
Rückfahrt wird polniſches Gebiet überflogen. 
Helſingfors, 24. September. Das Luftſchi 
nel Zeppelin“ ift in Helſingfors eingetroffen. l 
16 Uhr ſoll die Weiterfahrt erfolgen. Zwiſchen 19 
Matler othalm er⸗ 


Helſingfors, 24. September. Das Luftſchiff 


„Graf Zeppelin“ konnte wegen ſtarker Böen in Helſingfors 


nicht landen. Es kreuzte zwei Stunde 1 

& A S n lang über der 

855 und flog dann nach Stockholm 0 Die Tat: 
e, daß das Luftſchiff nicht landen konnte, löſte in Hel⸗ 


inglors großes Bedauern aus. Die Bevölkerung hatte dem 


Luftſchiff einen herzli i i 
en herzlichen Empfang bereitet. Die ganze 
50 a . war ein einziges Flaggenmeer. Die Emden, 25 
wüßten den Zeppelin in Arkikeln aufs berichte Auch 
Yon ein feſtlicher 1 Empfang von ſeiten der Re ie: 
nich und der Stadt Helſingfors vorgeſehen, der nun leider 
1 t zuſtande kam. In Stockholm ſollten 10 neue Perſo⸗ 
eig als neue Fahrgäſte aufgenommen werden und zahl⸗ 
ſeice mitfahrende Paſſagiere ſollten in Helſingfors aus⸗ 
eigen. Der ſtarke Wind hat jedoch den Paſſagierwechſe“ 


Anmöglich gemacht, 


Etwa 
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Gegen die Aufführung deutſcher Tonfilme. — Deutſche Straßenpaſſanten werden 

mißhandelt. — Ein Kaffeehaus demoliert. — Der Prager Bürgermeiſter fordert 

Verbot deutſcher ne Die Krawalle das Werk iſchechiſcher 
aſchiſten. 


Prag, 24. September. Am Dienstag abend kom es 
in Prag zu nationaliſtiſchen Krawallen. Etwa 200 junge 
Leute ſammelten ſich gegen 8 Uhr vor einem Kino an, in 
dem bereits vor einigen Tagen gegen den dort geſtellten 
deutſchen Tonfilm demonſtriert wurde. Sie verſuchten in 
das Kino einzudringen, wurden aber von der Polizei daran 
gehindert. Als die Menge immer größer wurde, kam 
Polizeiverſtärkung und ging gegen die Been enen ener- 
giſch vor. Die Leute ſammelten ſich von neuem an, war⸗ 
teten vor dem Kino bis zum Schluß der Vorſtellung, bra⸗ 
chen dann in Schmährufe aus und zogen lärmend und ſin⸗ 

end über den Wenzelplatz. Die Demonſtrationen ſind die 
Folge der chauviniſtiſchen Hetze der Organe der Kramaſch⸗ 
Partei gegen die deutſchen Tonfilme, die trotzalledem in 
Prag ſo beliebt ſind, daß in einem anderen Kino in Prag 
ein deutſcher Tonfilm bereits die 17. Woche vor ausver⸗ 
kauften Häuſern geſtellt wird. 

Prag, 24. September. Die Kundgebungen gegen 
die deutſchen Tonfilme in Prag nehmen ernſte Formen an. 
Im Kino „Avion“, wo um 18 Uhr der deutſche Tonfilm 
„Der unſterbliche Lump“ vorgeführt wurde, verſammelten 
ſich gegen 20 Uhr einige hundert junge Leute mit Knüppein 
bewaffnet und zwangen die Kinoleitung, die Vorſtellung 
abzuſagen. Inzwiſchen hatten ſich gegen 2500 Perſonen 
angeſammelt, die unter Abſingen tſchechiſcher Nationallie⸗ 
der über den Wenzel⸗Platz zum Kino „Paſſage“ gingen, 
wo ſeit 17 Wochen der deutſche Tonfilm „2 Herzen in 74 
Takt“ geſpielt wird. Hier kam es zu wüſten Ausſchreitun⸗ 
gen. Einige Redner forderten die Maſſe auf, in das Kino 
einzudringen und die Einrichtung kurz und klein zu ſchla⸗ 
gen. Deutſch ſprechende Paſſanten, darunter auch Frauen, 
wurden auf den Wenzel⸗Platz hinausgeſchleift und der Po⸗ 
lizei, die dort ſalutierend die tſchechiſche Nationalhymne 
anhörte, in die Arme geworfen. Schließlich wurden die 
Anſchlagstaſeln ſamt den Brettern herausgeriſſen und unter 
großem Geſchrei an der ruhig zuſehenden Polizei über den 
Graben vor das deutſche Haus getragen. Die Kerntruppe 
der Kundgeber verſuchte das deutſche Haus zu ſtürmen. 
Ein ſtarles Polizeiaufgebot bemühte ſich die raſende Menge 


zurückzuhalten. Inzwiſchen wurden Flugblätter verteilt, 
die die Menge aufforderten, endlich gegen die „deutſche Pro⸗ 
vokation im ſlawiſchen Prag“ energiſch einzugreifen. Die 
Schilder vom deutſchen Haus wurden heruntergeriſſen. Die 
Menge zog dann zu den einzelnen Kinos, wo deutſche Ton⸗ 
filme geſpielt wurden, riß die Plakate herunter und ver⸗ 
SE in die Kinos einzudringen. Gegen 21 Uhr wurde 
8 jüdiſche Kaffee „Aſchermann“ von der Menge demoliert. 
Die Straßenkundgebungen haben dem Bürgermeiſter von 
Prag, Baxa, Veranlaſſung gegeben, im Innenminiſterium 
zu verlangen, daß das Innenminiſterium ein allgemeines 
Verbot deutſcher Tonſilmaufführungen für Prag erlaſſe. 
Die Mittwochausgabe des tſchechiſchen faſchiſtiſchen 
Organs bringt einen Bericht, aus dem hervorgeht, daß die 
Ausſchreitungen in Prag gegen die deutſchen Tonfilme 
von den tſchechiſchen Faſchiſten angeſtiftet werden und daß 
der Redakteur des Blattes perſönlich die Leitung der Un⸗ 
ruhen übernommen hat. Das Blatt erklärt in einem län⸗ 
geren teilweiſe beſchlagnahmten Artikel, daß man mit der 
„deutſchen Frechheit in Prag“ endlich einEnde machen müſſe. 
Das Blatt beſchwert ſich heftig über die Polizei, weil ſi⸗ 
gegen die Ruheſtörer eingeſchritten . Zahlreiche Zuſtim⸗ 
mungserklärungen ſeien in der Redaktion eingelaufen. Da⸗ 


Faſchiſtenblatt erklärt ausdrücklich, daß man mit den Kra⸗ 


wallen ſo lange fortfahren werde, bis der deutſche Tonfilm 
aus den Prager Kinos vollſtändig verſchwunden iſt. 


Italieniſche Faſchiſten gegen deutſchen 
Tonfilm. 


Rom, 24. September. In einem Kino kam es bei 


der Vorführung des deutſchen Tonfilms „Der unſterbliche 
Lump“ (der zur Zeit auch in Lodz läuft) zu Demonſtra⸗ 
tionen jugendlicher faſchiſtiſcher Elemente. Die Vorſtellung 
mußte unterbrochen werden, bis die Polizei die Ruheſtöre! 
entfernt hatte. Später wiederholten ſich vor dem Kino die 
antideutſchen Kundgebungen, denen die Polizei durch ener- 
giſches Vorgehen ein Ende machte. 
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Stockholm, 24. September. Um 21.45 Uhr traf 
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ von Finnland kommend in 
Stockholm ein, wo es großes Aufſehen erregte, da es der 
erſte Beſuch der ſchwediſchen Hauptſtadt iſt. Eine Landung 
fand des ſchlechten Wetters wegen mg: ſtatt. Nachdem das 
Luftſchiff einige Male über Stockholm gekreiſt und einen 
Poſtſack abgeworfen hatte, ſetzte es ſeinen Flug in ſüdlicher 
Richtung fort. f 

„Graf Zeppelin“ in Reval. 


Reval, 24. September. Bei herrlichem Wetter traf 
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 13.30 Uhr über der 
Hauptſtadt Eſtlands ein, umkreiſte eine halbe Stunde lang 
die Stadt und verließ nach erfolgtem Flugabwurf Reval 
zum Weiterflug nach Helſingfors. Alle Straßen und Pläße 
Revals waren mit Menſchen dicht beſetzt, die dem deutſchen 
Luftrieſen begeiſtert zujubelten. Zahlreiche Gebäude hatten 
geflaggt. Die Schulen hatten frei. 

Polniſches Gebiet wird überflogen. 

Dr. Eckener hat ſich an die polniſche Regierung mit der 
Bitte gewandt, auf dem Rückflug aus Schweden die Ueber⸗ 
fliegung polniſchen Gebietes durch das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ zu geſtatten. Die polniſche Regierung hat dieſer 
Bitte ſtattgegeben. Welche Gebiete „Graf Zeppelin“ in 
Polen überfliegen wird, iſt vorläufig nicht bekannt. 


vllt ſchlägt in Siihdambfer. 
10 Mann ertrunken. 


London, 24. . An der Küfte von Neu⸗ 
ſchottland wurde am Dienstag ein Fiſchereidampfer im 
Sturm von einem Blitz getroſſen und vernichtet. 10 Mann 
der 16 Köpfe ſtarken Beſatzung ertranken. N 


Ein Perſonenzug entgleiſt. 

Komno, 24. eSptember. Wie aus Moskau gemelde: 
wird, ſtieß heute bei der Station Stalingrad ein Güterzug 
mit einer Lokomotive zuſammen, die ſich über die Gleiſe 
legte und dadurch einen Berfonenzug zumEntgleiſen brachte. 
4 Perſonen wurden getötet, 4 ſchwer und 10 leichter 


verletzt. 
Ein Haus in die Luft geflogen. 

Bukareſt, 24. September. In der Hafenſtadt Ga⸗ 
latz ereignete ſich am Dienstag eine furchtbare Explosion, 
durch die 20 Perſonen ſchwer 1 und zahlreiche Men⸗ 
ſchen getötet wurden. In einem Glasladen war ein Feuer 
ausgebrochen, das von der Feuerwehr jedoch ſchnell gelöſcht 
werden konnte. Als es ſo weit war, begaben ſich mehrere 
Feuerwehrleute mit einer Benzinlampe in den Keller, zu⸗ 
mal ihnen der Ladeninhaber erklärt hatte, daß irgendwelch: 
feuergefährlichen Materialien in dem Keller nicht lagerten. 
Die Beamten befanden ſich kaum wenige Minuten in dem 
Keller, als eine furchtbare Exploſion erfolgte und das Haus 
in ſich zuſammenſtürzte. In dem in der Nähe des Explo⸗ 
ſionsherdes befindlichen Hotel brach eine Panik aus. De: 


Ladeninbaber wurde verhaftet. 


Uhr abends findet ein Vorleſea 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Alekſandrow. Mitgliederverſammlung. Am 
Sonntag, den 28. September, findet im Parteilokale Wierz⸗ 
binſtaſtr. 15 pünktlich um 2,30 Uhr nachmittags eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ftatt: 1. Referat, gehalten von einem Bezirksvorſtandmit⸗ 
glied aus Lodz, 2. Bericht über die Ortsgruppenkonferenz, 

„Tätigkeitsbericht des Vorſitzenden, 4. Enklaſtung der Ber: 
waltung, 5. Neuwahl, 6. Allgemeines. Der Vorſtand. 


deulſcher Sozial. Iugendbund Bole . 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 25. September, um 7 
d im Jugendheim, Petri⸗ 
lauer 109, ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 


wird gebeten. 


Gewwertihaitlihes. 


Achtung, Verwaltungsmitglieder der Reiger⸗ und Scherer» 
Sektion. 
Sonnabend, den 27. September, um 7 Uhr abends findet 
im Ye Petrikauer 109 eine Verwaltungsſitzung der Set⸗ 
tion ſtatt. - 


Im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen zum Sejm und 
Senat und auf die geſpannte politiſche Situation im Lande 
finden in nachſtehenden Ortsgruppen der D. S. A. P. 


Mitgliederberſammlungen 


ſtatt und zwar: 
Am Sonnabend, den 27. d. M. um 7 Uhr abends, in 
Nowo⸗Jlotno im Parteitotat, Zyganka. 14 
Zgierz Fall 
Tomaſchow P 2 Mila⸗Straße 27 
Am Sonntag, den 28. d. M. um 10 Uhr früh, in 
Choiniz im Parteilokal, Rysza⸗Straße 36 
Am Sonntag, den 28. d. M., um 2.30 Uhr nachm, in 
Mlexandrow im Parteilotal, Wierzbinſtaſtr. 15 
Brom = . PpPi.ſudſei-Straße 
Ueber das Thema . N 


„die Wahlen zum Sejm und dena“ 


werden die Mitglieder des Bezirksvorſtandes Zerbe, Kronig, 
Kociolet und Ku ſprechen. f 


Mitalieder erſcheint zablreich! f 
Der Bezirksvorſtand der D S. A P. 
Parteibezirk Kongerhpolen. 
WMEIBRSOCTBELYEEDESLNEOTLEESHGHLTESBETTCELO 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Lubwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101 


3, Mai⸗Straße 35 
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2. Stern⸗ u. Gcheibeſchietzen 


Nr. 263 


llanutninnamimmnmanmtamnmnanmuunmuumn g 


BE NED 2 


Sonntag, den 5. Oktober, veranſta lten 
wir auf dem Territorium unſeres Vereins⸗ 
heimes, Gluwna 17, beginnend um 2 Uhr 
nachm., unſer zweites 


Sternſchießen 


mit anſchl. gemütlichem Beiſammenſein. Die Tanzmuſit 
liefert Meiſter A. Thonfeld. Unſere Herren Mitglieder 
nebſt werten Angehörigen ſowie Freunde unſeres 


Vereins ladet hierzu höfl. ein 
5355 Die Verwaltung. 
Mulſche Sozlallſtiſche Arbeitspartei Polens 


Drtsg vuppe Lo d- Zentrum 
Sonnabend, 5.27. Sept, um 8.30 Uhr abends, veranſtalten 


wir in unſerem Parteilokale in der Petrikauerſtr. 100 einen 


Preispreſerente⸗Abend 


Parteimitglieder ſowie Freunde dieſes Spiels find |: 


höfl. eingeladen. Der Vorſtand 


— 


% Eodzer Turnverein „Kraft“ 


Am Sonntag, den 28. d. M., veranſtal⸗ 
ten wir in unſerem eigenen Vereinslokale, 


n nme 7 


wozu wir alle Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
. unſeres Vereins höfl. einladen. Reichhaltiges 
üfett. Abends Tanz. Die Verwaltung. 


TA NNN 


Schul anzüge 


aus dauerhaftem ſeſten 
Stoff in allen Seößen 
empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 


WI. Em. Scheffler 


= OWN 17. 
UNUTTTTITTITTITITT TTITTITETTN 


LODOWNIA 


Tel. 190,48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
1 54 
Iiuumunumunamummunummmmmunmmumunum 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 


Petriiauer 90. Tel. 221-2. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Zahnärziliches Kabinett 
Glnwna 51 Tondowſta Zei. 74:93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feilh bis 8 Uhr abends. 


Illlduaum dumm 


=D 


| 


nemme 


Führung von 


Sparkonten in Zloty und 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageszinſen. 


[73 


Gluwnaſtraße 17, um 2 Uhr nachm, unjer, 


Amme 
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Dentiche Genoſſenſchaftsbank 


Altienlapital: Altienkapital: 
gloth 1500 000.— in Polen, A.⸗G. 84210 1500000.— 
— Lodz, Aleje Kosciuszii 45/47, Tel. 197:94 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


zu günftigen Bedingungen ; 


Dollar 


Wie lommen Gie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 


nnn 


Ottomauen. Schlatbünte, 
Taptzans Matratzen. 
— | Stühle, Tuche. Große 
e eee e —— 5 i e 
S eit. . 
LEONHARD TSCHE 5 3 


ENGLISCHE 
BIELITZER 
TOMASZOWER 


empfiehlt zu mässigen Preisen 


= 
= 
== 
= 
= 
= 
= 
= 
= 


Vom langen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FUHRER 


Bd. l. Damenkldg. I. 90 
Bd. Il. Kinderkidg. l. 20 
Überall erhältlich. 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Moden⸗ 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Volkspreſſe“, 
(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109. 


m ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
ok, Tapezierer 
* A. BRZEZINSKI, 


Sientiewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Möbel 


Eichenkredenz, Tiſch, Stühle 
Ottomane, Kleiderſchrank 
m. Spiegel, Bett, Matratzen 
Trumeau und Schrank zu 
vie) verfanfenGienlietwirse 59 

JW. 48, Dffizine, 1. Stock, 
2. Eingang. 


in der „Lodzer 
Boltszeitung“ 
haben Erfolg!!! 


NN ur 
die Graphische Anſtalt von 


J. Baranowfki 
Lodz, Petritauer 109, Tel. 38-60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
5 geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirlulare, Billetts, 
Rechnungen, Quittungen, Jirmenbrieſbogen und Memo⸗ 
randums. Bücher, Werte, Nelrologe, Adreſſen. Proſpelte. 
Deklarationen. Einladungen. Affichen. Necheuſchaſtsberichte. 
’ Platate, Tabellen, Karten jeglicher Art uw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


IIlkltittnddtatttttttdattüttttddtttiuadttittattmtttttun 


Launen 25% Breisermäßisung! 


Przetarg. 
Magistrat m. Eodzi oglasza przetarg 
publiczny na dostawe 5000 tonn wegla, 
gatunek kostka l, w polowie 2 kopalfi 
görnoslaskich i w polowie 2 kopalfi dabro- 
wieckich wagonowo do stacjiLöd2—Fabryczna 
i Lödz—Kaliska, 


Oferty skladac nalezy w Wydziale Go- 
spodarczym ul. Narutowicza Nr. 65, pokgdj 5, 
do dnia 13 pazdziernika 1930 roku, godzina 
10 rano, W kopertach podwöjnych zalakowa- 
nych pieczecia firmowa, kazda z napisem : 


1 „Oferta_do przetargu majacego_sie odby6 


dnia 13 paZdziernika 1930 roku na dostawe 


wegla“ z podaniem nazwy i adresu firmy. 


Wewnetrzna koperta winna zawiera6 


sama oferte, zewnetrzna zas pröcz wspo- 


mnianej koperty takze dowdd zlozenia 


‘| wadjum do depozytu Glöwnej Kasy Miej- 


skiej W wysokosci 3°/, wartosci oferowanego 
wegla. 8 

Wadjum sklada& nalezy w gotowiznie 
lub innych wartosciach, wymienionych w wa- 
runkach ogölnych przetargu. 
nastapi w dniu 13 pazdziernika 1930 roku, 
o godzinie 11-ej, W wymienionym Wydziale, 
gdzie mozna sie zapoznac uprzednio ze 
szczegölami dostawy i otrzyma& wor ofezty. 


Sonntag, den 28. d. M., findet im Vereinslokale, 11. Liſtopada 4 


Jünf⸗Uhr⸗Tee 


ſtatt. Die werten Mitglieder ſowie auch Gäſte werden höfl. dazu 


umoriſtiſche Vorträge Veginn 5 Uhr nachm. Muſit: 
des Jeken Nich Tölg. Eintritt 2 Zloty. meiſter Neinhold Tölg. 


F 


Otwarcie ofert 


(Konſtantiner Straße) ein 


zu wohltätigen 
21 Sweden :: 


eingeladen. 


err Kapell⸗ 


— 


Warſchauer Nevue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darskl 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 
— 
Programm Nr. 8 


„die Kohefoite der Medaille” 


in 2 Teilen — 16 Bildern. 


Im Programm u. a.: Mazur, „Lächle ein wenig“ 
„Der Teufel und nicht die Ehefrau“, „Bildchen aus 
Holland“, „Jetzt Lopek“, Aktualitäteu uſw. 


Es wirken mit: 


Zukowſka, Irene Grzybowſka, T. Gorlomnaz 


8 Darfkti, W. Borunſki, N. Nikſarſti, J. Szyndler, 
M. Poplawſki, die kleine Broncia ſowie Girls. 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſfki. 

Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 


Illuſtrierte Sportzeitung 


Herausgeber Eugen Seybold 


in Einzelexemplaren ſtets vorrätig im 


Buch- und Jeifihriftenvertrieb „ Volkspreſſe 
Dealer „Lobzer Volkazellung“ rise" 16 


Nummer 38 iſt ſoeben eingetroſſen und bei uns 
im Einzelverkauf erhältlich. 


— 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 
P. Weib, Sienliewicza 18, Front, im Laden, 
überzeugen. Matraßen, Sofas, Schlaſ⸗ 
bänte, Tapezaus und Stühle bekommen 
Sie in feinſter und ſolideſter Ausführung be 
wöchentl. Abzahlung v. 5 31. an, ohne Preis 
aufſchlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


der dptziglarzte für veneriſche Kraulhelten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausichlletlich veneriiche, Blaſen⸗ u. Hauttrantbetten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllab inett. Kosmetiſche Heilung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Baratung 3 Zloch. — 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt- Theater: Sonnabend Premiere „Sp! 
o sierzanta Grisze‘; Sonntag nachmittag“ 
„Krakowiacy i görale“ 
Kameral-Theater: Donnerstag „Egzotyczn® 
kuzynka“; Sonnabend Saison-Eröffnung 
Premiere „Tempo po nad sto“ 4 
Populäres Theater: Heute Donnerstag, Erez 
i Psyche“; Freitag Premiere „Plomien? 
noc Antonii“ i 5 
Revuetheater „Chochlik“ im Beamten 
Kino: „Die Kehrseite der Medaille” 
Casino: Tonfilm: „Gebrochene Flügel” 8 
Grand Kino: Tonfilm: „Die Geheimniss 
eines Arztes“ ; 5 ‘ 
Splendid Tonfilm, Die Tragödie der Geliebten, 
Corso „Das Geheimnis des Chinesenvierte 8 
und „Das Geheimnis der Wüste 
Luna: „Halka“ | 


Przedwiesnie: „Die weiße Hölle. von BZ 


‚2... MAGISTRAT m. LODZI. I  Palü‘ 


